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Die Expedition.

Pfingſten 1894.
Geh auf, o Herz, in ſeliger Wonne,
Und ſchau die ſommerliche Pracht,
Auf die heut Gottes ewige Sonne
In Liebesgluth herniederlacht.

Wahrlich ein herrliches Feſt, ein echtes und rechtes
Pfingſtſeſt in all ſeiner ſommerlichen Farbenpracht,
in ſeinem köſtlichen Dufte, ſeinem Sonnenglanze und
der ganzen Schönheit des lieblichſten aller chriſtlichen
Feſte. Und um ſo ſchöner und wohlthuender für
das Menſchenherz, als das liebe Pfingſtfeſt in dieſem
Jahre ſo früh erſcheint, faſt an dem früheſten
Termine, auf welchen es überhaupt fallen kann.
Hoch zum blauen Aether empor ſteigt die Lerche,
rohe Dankeshymnen dem Herrn der Schöpfung dar
bringend, geſchmückt mit des Sommers holden Reizen
beut ſich uns die Natur, hinweggetilgt ſind die
lehten Ueberbleibſel ſchwerer Winkerszeit. Und auch
das Menſchenherz, ſelbſt nur ein Theil des ge
waltigen SchöpfungsAlls, ſchlägt höher und muthiger
und hoffnungsfrohe Zukunſtsbilder erſtehen dem
Auge und ſchwellen die Bruſt zu neuem kräftigen
Schaffen. Sie Alle, in denen des Lebens Odem
weht, auch die ſonſt Theilnahmsloſen und nach dem
irdiſchen Gewinn allzu Geſchäftigen, auch die ſonſt
in dumpfer Klauſe ſich Wohlfühlenden, Mutter und
Kind, Jüngling und Greis, Arme und Reiche, alle
ergreift ſie mit Macht die urewige, nimmer aus
tilgbare Sehnſucht nach der allgütigen, alle mit
gleicher Liebe umfaſſenden Mutter Natur und in
Stromen ziehen ſie hinaus, ſich Herz Kopf und
Sinn geſund zu baden in dem ewig ſprudelnden
Born des das All durchfluthenden Lebens

O Herz, mit alten ſüßen Lauten
Grüßt Dich des Pfingſtfeſt's Herrlichkeit
Dem ſchönſten Feſt, dem lieblich trauten,
Sei Gruß und Hymnus denn geweiht!

Dem ſchönſten Feſte ſei der Gruß geweiht, aber
ohne zu vergeſſen, daß dieſes Feſt das Pfingſtfeſt,
daß es das hehre Feſt der Chriſtenheit iſt. Gehört
es doch heute vielfach zum guten Ton, der Be
deutung der chriſtlichen Feſte recht wenig zu ge
denken und wird doch beſonders das Pfingſtfeſt
häufig nur noch als das Reiſefeſt betrachtet, an
dem die längſt erſehnte Badereiſe endlich angetreten
werden kann. Und doch iſt das Pfingſtfeſt ein be
deutungsvolles Feſt innerhalb der Merkſteine des
chriſtlichen Jahres. Bildet es doch gleichſam den
Schlußſtein des gewaltigen Gebäudes des Chriſten
thums, bildet es doch die Krönung des hehren
Werkes, durch welches die Nacht des Heidenthums
in das Licht der Liebe und Barmherzigkeit gewandelt
wurde. Der Tag, an dem ſich des heiligen Geiſtes
hehre Weihe auf die Häupter der Apoſtel ergoß,
da ſie befähigt wurden, hinauszugehen in die Welt
und die erhabene Lehre des Stifters des Chriſten
thums zu künden ſonder Furcht und Zagen, der
Tag, an dem ſich die erſte chriſtliche Gemeinde
bildete, er ſoll auch unſerer aufgeklärten und viel
wiſſenden Zeit mehr ſein, als ein Tag des Ver
gnügens. Er ſoll uns daran erinnern, daß wir
Chriſten ſind im chriſtlichen Staate, daß wir die
Pflchten, welche das Chriſtenthum vorſchreiht, er
füllen ſollen, daß wir innerhalb der chriſtlichen
Gemeinſchaft auch chriſtlich denken und handeln
ſollen, und daß wir in den Sinne chriſtlich handeln
ſollen, wie es die Apoſtel an jenem denkwürdigen
Tage der Pfingſten gelobten und ausführten. Liebe
Zum Menſchen, zum Nebenmenſchen und Gerechtigkeit

für Alle, auch für die Geringſten, ſie ſind die geDer Pfgſfſeier
waltigen Grundpfeiler der neuen Lehre geweſen,
die kein Blut und Feuer, kein Schwert und Ketken
und Banden mehr auszutilgen vermochten, und ſie
ſollen auch heute noch die Pfeiler ſein, auf welche
ſich die menſchliche Geſellſchaft ſtützen ſoll. Wohl
iſt es richtig, daß mehr denn je dieſe Grundlagen
von rechts und ron links zu erſchüttern verſucht
werden, daß Sonderintereſſen gegen das Wohl der
Geſammtheit auftreten und daß ſelbſt die Autorität
des Chriſlenthums angegriffen wird; allein noch
ſchwierigere Zeiten hat dieſes überdanert, aus dem
Jrrwahn ganzer Geſchichtsperioden hat es ſich
immer wieder ſiegreich einpor gerungen und auch
unſere Zeit der ſich zuſpitzenden ſozialen und poli
tiſchen Gegenſätze wird es überwinden.

Jener Geiſt, der am erſten Pfingſtfeſte das Welt
all durchſtrömte, er waltet noch heute auf Erden, er
macht noch heute beredt alle jene Männer, die in
dem echten, wahren Chriſtenthum das Heil der
Welt erblicken, und er weitet auch heute noch das
Herz jedes echten Chriſten, der die Bedeutung des
Pfingſtfeſtes voll und ganz zu würdigen verſteht
Jene gewaltige Lehre der Nächſtenliebe und Duld
ſamkeit, jene Lehre, die da predigt von dem Gott
der Liebe, nicht aber von dem drohenden Gott der
Rache, ſie hat noch heute nichts von ihrer welt
bewegenden Macht verloren, ſie bildet noch heute
das Fundament der Sitte, der Cultur, des menſch
lichen Fortſchritts. Das wonnige Pfingſtfeſt aber
iſt es, an dem ſich ſo recht jene göttliche Liebe in
voller Kraft und Herrlichkeit zeigt; möge es auch
ſtets und zu allen Zeiten dazu dienen, der Menſch
heit die Grundlehren des Chriſtenthums mahnend
ins Gedächtniß zu rufen.

Wie das Chriſtenthum, ſo ſind auch die chriſtlichen
Feſte weit davon entfernt, pom Chriſten zu ver
langen, daß er ſich an den Feſttagen von den
Menſchen und der Natur abſchließe. JmeGegentheil,
auch das Pfingſtfeſt und dieſes vor allen durch
ſeine prangende Schönheit ladet die Menſchen ge
radezu zur Geſelligkeit und zum Frohſinn ein. Und
ſo wollen wir hoffen, daß ſpeziell unſeren freundlichen

Leſerinnen und Leſern Geſelligkeit und Frohſinn an
dieſem Pfingſten veſcheert ſein möge, daß ſie alle
Erholung und friſchen Lebensmüth ſchöpfen mögen
in Gottes freier Natur und daß ſie neu geſtärkt
heimkehren und ſie freudig zurifckblicken dürfen auf
das, was wir ihnen auch in dieſem Jahre nach alter
guter Sitte von ganzem Herzen wünſchen

Recht frohe, glückliche Pfingſtfeſttage!

Politiſche Ueberſicht.
Heſterreich: Ungarn Bezüglich der öſter

reichiſchen Valutavorlagen hat ſich am
Donnerstag im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe bei
der erſten entſcheidenden Abſtimmung eine erhebliche
Mehrheit für das Cogalitionsminiſterinm
herausgeſtellt. Es wurde nämlich ein Antrag auf
Vertagung der Valutavorlagen mit 166 gegen 106
Stimmen abgelehnt und danach beſchloſſen in die
Spezialdebatte einzutreten. Am Freitag nahm dann
das Abgeordnetenhaus in der Spezialdebatte ſämmt
liche Balutavorlagen mit dem Amendement
Abrahamowicz, betreffend die Einlöſung von Staats
noten zu 5 und 50 Gulden in allen Leſungen
an Wie das ofſiziöſe öſterreichiſche Telegraphen
bureaun mittheilt, hatten drei Berg leute aus
Schleſien bei dem Miniſter des Jnnern eine
Audienz, um ſich wegen der Handhabung des
Vereins- und Verſammlungsrechts zu beſchweren.
Der Miniſter habe die Veſchwerdeführer auf den
Jnſtanzenweg verwieſen und hinzugefügt, die Be
hörde habe gewiß triſtige Gründe für ihre Ent
ſcheidungen gehabt. Hinſtchtlich der jüngſten Vor
fälle in Mähriſch- Oſtrau habe der Miniſter auf
ſeine Erklärungen im Abgeordnetenhauſe hingewieſen,
ſowie auf die eingeleiteten Erhebungen und die ſtraf
gerichtliche Unterſuchung. Schließlich habe der

Miniſter die Erſchienenen nachdrücklich aufgefordert
weitere Ruheſtörungen zu vermeiden und in
dieſem Sinne auf ihre Genoſſen einzuwirken
Die politiſche Lage in Ungarn iſt durch
die Ablehnung der Civil-Ehevorlage im Ober
hauſe verworrener als je. Niemand weiß, welche
Eonſequenzen die ungariſche Regierung nun ziehen
wird, ob ſie angeſichts ihrer Bekämpfung durch den
Einfluß der Krone zurücktreten oder den Kampf
um das Geſetz zum zweiten Male verſuchen,
dabei aber vorher jegliche Einwirkung der Krone
paralyſtren wird. Urſprünglich wurde ja ein
ablehuendes Votum im Oberhauſe als wahrſcheinlich
angenommen und erſt in der letzten Zeit glaubte
Miniſterpräſident Wekerle auch dort auf eine Mehr
heit rechnen zu können. Es würde darnach ja
an ſich ein Kabinetsrücktritt ſich mehr aus perſön
lichen Gründen als aus der Sache ſelbſt erklären
Dagegen ſpricht auch eine Aeußerung des „Nemzet
der ſchreibt, daß die Abſtimmung im Magnatenhauſe
weder auf die äußere Stellung des Kabinets, noch
auf deſſen innere Politik irgend welchen Einfluß
habe es entſtünden ihm dadurch höchſtens neue
Pflichten und Arbeit. Wekerle beabſichtige ſofort
nach Wien zu reiſen, um Klarheit über die Stellung
nahme der Krone zu ſchaffen. In ganz Ungarn
iſt die Aufregung über die Entſcheidung
des Oberhauſes ungeheuer. Allgemein iſt man
empört, daß gerade die Hofcavaliere hier entſcheidend
eingegriffen haben, und bereits ſpricht man von der
Gewißheit des Anwachſens des radikalen Nationglis
mus. Jn Peſt rottete fich Donnerstag Abend
Publikum in der Andraſſyſtraße zuſammen und pfiff
die vom Turf zurückkehrenden Magnaten aus. Nach
8 Uhr verſammelten ſich zahlreiche Studenten vor
dem Clublokal der liberalen Partei, um der letzteren
eine Ovation zu bereiten. Die Polizei zerſtreute die
Studenten mit der blanken Waffe. Mehrere Abge
ordnete beſchwerten ſich bei dem Oberſtadthauptmann
über das Vorgehen der Polizei. Die Unterſuchung
ergab, daß die Polizei geglaubt hatke, die ange
ſammelten Studenten ſeien die Demonſtranten von
der Andraſſyſtraße. Faſt die geſammte ungariſche
Preſſe äußert ihre Entrüſtung gegen den Be
ſchluß des Oberhauſes, und Herlangt einen ein
ſtimmigen Beſchluß des Unterhauſes gegenüber der
Anmaßung des Oberhauſes. Donnerstag Abend
wurden die Miniſter namentlich Dr. Wekerle, im
Liberalen Klub mit großen Ehrungen empfangen
Einſtimmig herrſchte die Meinung, das Abgeordneten
haus müſſe am nächſten Donnerstag die Vorlage
neuerdings berathen und ans Oberhaus
zurückſchicken. Inzwiſchen hoffte man, eine erhebliche
Beſſerung der Stimmenverhältniſſe daſelbſt herbei
zuführen.

Jtalien. Die Berathungen über das
Kriegsbudget haben am Donnerstag in der
Kammer begonnen. Jn der Generaldiscuſſton hielt
der Kriegsminiſter Mocenni eine längere Rede
in welcher er ausführte, die Streichung von zwei
Armeecorps würde politiſch und moraliſch unheilvoll
ſein. Er habe, wie er ſchon in der Commiſſion
über die Finanzmaßregeln erklärt hälte, bereits nach
gegeben, indem er in 6 Millionen Erſparniſſe
willigte. Der Miniſter erinnerte zum Schluſſe an
die Worte Rudini's, der vom Lande noch größere
Opfer für die nationale Vertheidigung verlangt
hätte. Hierauf wurde die Generaldiseuſſion ge
ſchloſſen und die Sitzung aufgehoben. Von dem
Verlauf der Berathung über den Militäretat wird
das Schickſal der geſammten Finanzreſorm abhängen
Gerade beim Heer und der Marine wollen die
Gegner der Crispiſſchen Pläne weitgehende Erſpar
niſſe herbeigeführt wiſſen. Es ſind denn auch be
reits zum Kriegsbudget 26 Tagesordnungen ein
gebracht worden, darunter befindet ſich ein Antrag
von Rudini auf einfache Tagesordnung.

Holland. Das neue Miniſterium hat ſich
numnehr deſinitiv konſtitirt. Ueber die Perſönlich
keiten der neuen Miniſter mag Folgendes hervor
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Hehoben werden Der neue Miniſterpräſident
Jonkheer Rosll, der das Aeußere übernommen
hat, begann ſeine Laufbahn als untergeordneter
Beamter bei den Provinzialſtagten von Utrecht,
wurde in die Kammer gewählt, in welcher er ſich
der liberalen Partei anſchloß, kämpfte in vorderſter
Reihe für das Prinzip der eonfeſſionsloſen Staats
ſchule, wurde 1887 Mitglied der zur Vorbereitung
der Verfaſſungsänderung ernannten Staatscommiſſton
und ſungirte als Secretär des Vormundſchaftsraths
Der jungen Königin. Die Combination Roell iſt
im weſentlichen eine konſervative, und ſelbige charak
keriſirt ſich als ſolche durch die Gegenwart der
Herren Van Houten, Sprenger van der
Eyck und Van der Haag, welche der Miniſter
präſident ſich als ſeine eigentlichen politiſchen Mit
arbeiter auswählte. Finanzminiſter Sprenger
van der Ehyck, früherer Beamter der Finanzver
waltung der Niederlande und der Colonien, iſt
ſowohl ein entſchloſſener Gegner der Politik der
vorgeſchrittenen Liberalen, als ein Feind der vom
früheren Finanzminiſter eingeführten Finanzreformend

Der Miniſter des Jnnern, Van Houten,
welcher vor etwa zwanzig Jahren als radikaler,
ſogar als intranſingent radikaler Abgeordneter in
Die zweite Kainmer gewählt wurde, nahm nach und
nach eine liberal-konſervative Richtung ein. Die
vier anderen Miniſter, des Waterſtaat, der Colonien,
der Maxine und des Krieges, haben bis jetzt noch
keine politiſche Rolle. Van der Steyden, der
Miniſter des Waterſtaats, war während weniger
Jahre Mitglied der zweiten Kammer. Der einzige
Katholik im Kabinet iſt der Kriegsminiſter
General Schneider, welcher vor einigen Mo
naten ſich vom aktiven Dienſt zurückzog. General
Schneider gilt als Gegner der allgemeinen Wehrpflicht.

Samoa Ueber die Abſendung von
Kriegsſchiffen nach Samoa liegen einander
widerſprechende Meldungen vor. Der Kreuzer
„Falcke“ iſt bereits an 5. April von Sydney nach
Apia abgegangen der Kreuzer „Buſſard“ ſollte den
Mitte April in Sydney erwarteten neuen Landes
Hauptmann Dr. Jrmer nach den Marſchallinſeln
ringen und daun ebenfalls nach Apia gehen.
Außerdem haben von den auf den ſüd amerikaniſchen
Skationen befindlichen Kreuzern Alexandrine, Arcona
und Marie zwei den Befehl erhalten, ſich zur ander
weitigen Verwendung, d. h. zur Abfahrt nach
Samoa bereit zu halten. Von engliſchen Kriegs
ſchiffen war am 21. April der „Curacao“ in Apia
Lingetroffen, ein zweites wurde erwartet. Ein ameri
kaniſches Kriegsſchiff iſt nicht anweſend, und nach
den Mittheilungen, welche dem amerikaniſchen Senat
zugegangen ſind, ſcheint Cleveland nicht die Abſicht
Zu haben, an den weiteren Maßregeln zur Wieder
Herſtellung der Ordnung und zur Entwaffnung der
Auſſtändiſchen Theil zu nehmen.

Serbierr. Die Gährung gegen die Regie
rung iſt in Folge der unabläſſigen Agitation der
Radikalen im Wachſen begriffen. Die am Freitag
gemeldete Revolte in Dobrinje iſt dadurch
weranlaßt worden, daß der Kreisvorſtand von
Uſchitza die widerſpenſtige radikale Gemeindebehörde
perſönlich abſetzen wollte. Die Bauern nahmen
jedoch den hohen Beainten und ſein Gefolge gefangen
und halten ihn noch in Haft. Eine ſtarke Gen
darmerieabtheilung wurde nach Dobrinje entſendet,
um die Ordnung herzuſtellen. Der radikale
Parteiausſchuß ordnete an, daß alle Lokal-
ausſchüſſe im ganzen Lande im Monat Mai Ver
ſammlungen abhalten ſollen, um ſich über den
königlichen Ukas betreffend die Wiedereinſetzung
Milans in die Rechte eines Mitgliedes des Königs
hauſes auszuſprechen. Weiter ſollen ſich dieſe Ver
ſammlungen über den Zuſtand des Landes aus-
ſprechen und darauf dringen, daß die Skupſchtina
einberufen oder Neuwahlen angeordnet werden.

San Salvador. Ueber den Aufſtand in
der Republik San Salvador veröffentlicht
der „New- York Herald“ folgendes Telegramm von
La Libertad: „Jn der Umgegend von Santa Anna
haben einige bedeutende Schlachten ſtattgefunden.
General Ankonio Ezeta, der Bruder des Präſidenten,
wurde verwundet, und auch der Anführer der Auf
ſtändigen, Gutierrez, ſoll ſchwer verwundet worden
ſein. Es heißt, daß die Rebellen die Regierungs
truppen aus Santa Anna vertrieben haben. Die
Verluſte an Todten und Verwundeten auf beiden
Seiten waren bedeuntend.“ Präſident Ezeta
dagegen ſandte folgende Depeſche an den NewYork
Herald“: „Die Regierung iſt in drei großen
Schlachten ſiegreich geweſen. Die Rebellen hatten
406 Todte und 1500 Verwundete. Die Regierungs
truppen haben nur halb ſo viel verloren.“

Deutſchland.

Berlin, 12. Mai. Der Kaiſer hörte Donners
tag Vormittag während ſeiner Fahrt den Vortrag
des Kriegsminiſters. Am Nachmittag kehrte er nach
dem Neuen Palais zurück. Am Abend ging er auf

die Pürſche. Nach der Beſichtigung des Königin
Auguſta Garde Grenadier Regiments in Spandau
ernannte der Kaiſer den Commandeur dieſes Regi
ments, Oberſten von Braunſchweig, zu ſeinem Flügel
adjutanten. Geſtern früh fuhr der Kaiſer nach
Berlin zum Uebungsplatz der Luftſchifferabtheilung,
um einer Uebung derſelben beizuwohnen. Auf dem
Bahnhof Großgörſchenſtraße hatte er ſich vom Kriegs
miniſter einen kurzen Vortrag halten laſſen. Er
beſichtigte dann auf dem Tempelhofer Felde die
Bataillone des Garde Füſilier- Regiments und ein
Bataillon des Kaiſer Alexander-Garde-Grenadier-
Regiments. Nachmittags fuhr er zur Rehbockpürſche
nach Altmadlitz, der Beſitzung des Grafen Fincken
ſtein. Auf der Nordland reiſe war der
„Schleſ. Ztg.“ zufolge in Ausſicht genommen, auch
den Kronprinzen an der Fahrt Theil nehmen
zu laſſen.

Von dem deutſchen Flottengeſchwa
der,) deſſen Beſuch an der engliſchen Küſte ange
kündigt war, iſt am Donnerstag die erſte Abtheilung,
beſtehend aus fünf Kriegsſchiffen „Baden“, „Bayern“,
„Sachſen“, „Württemberg“ und „Pfeil“ bei ſchönem
Wetter in Queensferry bei Edinburg eingelaufen.
Die Ortsbewohner an beiden Ufern des Forts be
zeügten den deutſchen Gäſten das lebhafteſte Intereſſe
Den Oberbefehl führt Vizeadmiral Köſter. Prinz
Heinrich befehligt „Sachſen

(Die Geſetzſammlun g) veröffentlicht das
Coburg 19. April datirte Geſetz betreffend das
Verbot des Handels mit Auntheilen und
Abſchnitten von Looſen zu Privatlotterien
und Ausſpielungen.

(Zur Durchführung des Communal-
abgabengeſetzes) ſollen der „Schleſ. Ztg.“ zu
folge neben einer genauen Ausführungsan-
weiſung Uebergangsbeſtimmungen, ferner
eine Abgabenordnung und eine Sammlung von
Muſterſtatuten für die Umgeſtaltung der Real
ſteuern den Gemeinden zur Jnformirung und zur
Belehrung zugehen. Ferner ſoll den Gemeinden
einpſohlen werden, unter dem Vorſitz des Regierungs
präſidenten oder eines Mitgliedes der Regierung
Conferenzen einerſeits der Landräthe, anderer
ſeits der Vertreter der Städte anzuberaumen und
für die wichtigeren Fragen Referenten zu ernennen
Auf den Conferenzen ſoll auch namentlich erörtert
werden, in welchem Umfange die Gemeinden für das
Jahr 1595/96 die Reformen beſchränken oder von
der Aufſtellung des Reformplanes entbunden werden
könnten. Solchen Gemeinden, denen bis zum
1. April 1895 die Aufſtellung und Durchführung
eines vollſtändigen Planes wegen der entgegen
ſtehenden, in der Natur der Sache liegenden
Schwierigkeiten nicht möglich iſt, ſoll eine ent
ſprechende Beſchränkung auf das Nothwendigſte und
Weſentlichſte geſtattet werden. Gemeinden init ein
fachen Verhältniſſen, in denen erhebliche Umgeſtal-
tungen des Finanzweſens überhaupt nicht erforderlich
ſind, dürften von der Aufſtellung eines Planes ent
bunden werden.

(Aus der amtlichen Wahlſtatiſtik
über die letzten Laudtags- und Gemeinde
wählen) ſind bemerkenswerth die Verhältniſſe
zwiſchen Steuerleiſtung und Wahlrecht und die
Steuerleiſtungen der Urwähler nach den ein
zelnen Abtheilungen, ferner die Bedeutung
des an Stelle der Einkommenſteuer bei den nicht
zu derſelben veranlagten Urwählern in Anſatz zu
bringenden Betrages von 3 Mk. im Ganzen
ſowie in den drei Abtheilungen. Die Steuer
leiſtung der Urwähler betrug im Geſammtſtaate
in der erſten Abtheilung 63,03 Millionen, in der
zweiten Abtheilung 53,47 Millionen, in der dritten
Abtheilung 51,73 Millionen zuſammen 168,24
Millionen Mark, wovon 100,48 Millionen Mark
auf die Städte, 67,76 Millionen auf das platte
Land entfielen. Darunter ſteckten in den Städten
3,71, auf dem Lande 8,13 Millionen an „fingirter“
Steuer von je 3 Mk. Dieſer Betrag machte alſo
in den Städten wenig mehr als ein Dreißigſtel,
auf dem Lande dagegen faſt ein Achtel der ge-
ſammten Steuerleiſtung aus; in den ländlichen
Gebieten der öſtlichen Grenzbezirke ſtieg er auf faſt
ein Fünftel, während er in Berlin auf faſt ein
Siebzigſtel herunterging. Jn dem gleichen Ver
hältniß iſt natürlich die Wirkung der Anrechnung
von 3 Mk. auf die Vertheilung des Wahlrechts
verſchieden. Die Urwähler, denen ſie zu Gute
komint, befinden ſich übrigens zum großen Theil
gar nicht einmal in der dritten Abtheilung, ſondern
es kamen 168891 in die zweite und 10700 ſogar
in die erſte; ihre Geſammtzahl betrug 3946479,
alſo faſt zwei Drittel der Urwähler überhaupt,
deren Zahl ſich auf 5989538 belief. Ueberhaupt
zu keiner Staatsſteuer waren veranlagt 2713622
Urwähler, alſo nicht ganz die Hälfte der Geſammtzahl.

(Antiſemitismus in der Armee.) Zu
einer Gefährdung der militäriſchen Dis
ziplin hat der Antiſemitismus in Göttingen

geführt. Bei den dort eingezogenen Landwehr-

leuten ereignete ſich, wie das „Göttinger Tage
bkatt“ meldet, der Fall, daß ein Landwehrmann am
letzten Tage ſeiner Uebung einen jüdiſchen Unter
offizier, der ihm eine Anordnung gab, den Ge
horſam verweigerte mit der Begründung, er
laſſe ſich von einem Juden keine Befehle geben.
Natürlich wurde er wegen dieſer Jn ubordination
ſofort in Haft geführt. Das Vergehen der Ge
horſamsverweigerung wird nach 9 91 des Mill.
Str.Geſetzb. mit Dunkelarreſt nicht unter 11 Tagen
oder Gefängniß bis zu drei Jahrei, und falls es
vor verſammelter Mannſchaft erfolgt, mit Gefängniß
bis zu fünf Jahren bedroht

(Für die Reichstags-Erſatzwahl in
Plauen) haben die Nationalliberalen das Aner
bieten der Konſervativen, für ihren Candidaten zu
ſtimmen, wenn die Nationalliberalen ſich verpflichteten,
bei der nächſten Wahl für einen Konſervativen zu
ſtimmen, abgelehnt! Die Konſervativen ſuchen
jetzt nach einem eigenen Candidaten. Der Candidat
der Nationalliberalen iſt Stadtrath Uebel.

Ein Vorſtoß der Sozialdemokratie
Das Vorgehen der Böttchergeſellen in Berlin gegen
die Arbeitgeber ſtellt ſich als ein von langer Hand
geplantes dar; denn ſchon in der Nummer vom
I. Mai enthielt der „Vorwärts“ einen Bericht über
eine Böltcherverſammlung, in der ausgeführt wurde,
die Gewerkſchaft ſei im Verhältniß zu anderen Be
rufen gut organiſirt und habe die Verpflichtung
bahnbrechend vorzugehen. Da der Kampf wohl
kaum ſich umgehen laſſe, müſſe man gleich an die
Unternehmerſchaft das Verlangen richten, die acht
ſtündige Arbeitszeit einzuführen. Und richtig be
ſchloß dieſe Verſammlung einſtimmig „eventuelle
Maßregelungen der Collegen durch die Forderung
des Achtſtundentages beantworten zu wollen Die
Böttchergeſellen erklärten darauf ihren Arbeitgebern
bekanntlich, am 1. Mai die Arbeit ruhen zu laſſen,
gleichſam als ob der Betrieb einer Brauerei,
namentlich während der Dauer

Bedienung der Kundſchaft ſich willkürlich unter
brechen laſſe. Es wurde deshalb in der Mehrzahl
der Berliner Brauereien am 1. Mai blau gemacht.
Die Arbeitgeber begnügten ſich, dieſem Contractbruch
gegenüber mit einer verhältnißmäßig geringen
Sühne, indem ſie erklärten, daß die Arbeiter, die
vertragswidrig am 1. Mai nicht an der Arbeitsſtätte
erſchienen wären, erſt an 7. Mai wiederum zur
Arbeit zugelaſſen werden ſollten. Hierauf wurde
in der Generalverſammlung der Geſellen ſofort
der Generalſtreik beſchloſſen, mit der Maßgabe, daß
auch die noch arbeitenden Geſellen, auch die, die
am 1. Mai gar nicht gefeiert hatten, ſofort die
Arbeit niederlegen und nicht wieder aufnehmen ſollten,
bis die neuen Forderungen der Böttchergeſellen ſeitens
aller Brauereien und Faßfabriken bewilligt ſeien.
Wie gut in Berlin die Böttchergeſellen geſtellt ſind,
ergiebt ſich aus einer Aufforderung der Blätkter, in
denen Böttcher für Berliner Brauereien geſucht
werden. Darin wird den Geſellen ein Wochenlohn
von mindeſtens 27 Mk. bei 9. Stunden Arbeits
zeit täglich, Ueberſtunden mit 60 Pf. und außerdem
täglich mindeſtens vier Liter Freibier zugeſichert.
Das iſt der Mindeſtlohn, den heute ein Böttcher
geſelle in Berliner Brauereien oder Faßfabriken er
hält. Jn vielen Brauereien iſt der Lohn 29 Mk.
wöchentlich, das Freibier aber erreicht faſt allent
halben ſechs Liter oder auch acht Liter und iſt in
vielen Brauereien überhaupt unbeſchränkt, ſodaß ein
Böttcher für drei oder vier Mark täglich gutes Bier
vertrinkt. Die Berliner Böttchergeſellen aber haben
alsbald an die Brauerbeſitzer folgende Forderungen
geſtellt: Erſtlich der Wochenlohn wird auf 30 Mk.
erhöht, zweitens die Arbeitszeit wird auf neun Stun
den herabgeſetzt, drittens Stückarbeit in Brauereien
iſt gänzlich verboten ſämmtliche Arbeitskräfte dürfen
nur durch das Arbeitsnachweisbureau der Böttcher
geſellen bezogen werden, viertens am 1. Mai bleibt die
Arbeit ruhen Als dann die Rixdorfer Brauerei Böttcher,
die an 1. Mai fern geblieben waren und ſich mit der
Wiederaufnahme der Arbeit am 7. Mai nicht ein
verſtanden erklären wollten, entließ, wurde die
Brauerei von der Sozialdemokratie boykottirt.
Hierauf erklärten ſich, wie unſern Leſern bekannt,
die übrigen Berliner Brauereien für ſolidariſch mit
der Rixdorfer Brauerei. So lieſt man in den
Zeitungen vom Mittwoch, daß, falls der Bovykot
nicht am 15. Mai aufgehoben iſt, die ſämmtlichen
Brauereien ihren Betrieb einſchränken, 20 Prozent
ihrer Arbeiter entlaſſen, und zwar in erſter Reihe
Urheber des Böttcherſtreiks nicht wieder beſchäftigen,
ſodann aber den Arbeitsnachweis fur Brauergeſellen
aufheben werden. Es handelt ſich hier alſo um
den Austrag eines Kampfes, der nicht unternommen
iſt, um die trübſelige Lage nothleidender Arbeiter
zu verbeſſern, ſondern der freventlich heraufbeſchworen
iſt, unter willkürlicher Mißachtung des Rechts von
Arbeitgebern gegen Arbeiter, die ſich in vergleichs
weiſe ſehr günſtiger Lage befinden.
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empfiehltZ Schönbergers Conditore

Den 2. und 3. Feiertag

Alles nach Geuſa
Zuan ngsthier.

Hierzu ladet freundlichſt ein
die Pfingſtgefellſchaft.

SehrMontag den 14. und Dienſtag den
d. M.

G Püngetbier, eWozu ergebenſt einladen
Hie Jugend. G. Großze, Gaſtwirth.

n

a
Pfingſtfeiertag,

vor nachmittag 3 Ahr ab,
Tanzmusik,

wozu freundlichſt einladet
Früedrieh Grosse-

Empfehle

ff. bayer. Bier,
Bavarig-Brän

vom Bass,
verſchiedene Kuchen,

warme und kalte Spriſen.

a

Vicſelers eſaurau),

GoithardisKraße.
Heute (1. Feiertag) Bormiltag

e Speckkuchen.
Frankleben,

Jum Pfingſtbier
Jadet freundlichſt ein

die Pfineſtgeſellſchaft.

Augarten.
I. und 2. Pfingſtfeiertag

Hähnchen- und Tauben-Auskegeln

c. Lagss e.
Gaſſhof z. preußiſchen Adler.

Den 2. und 3. Pfingſtfeiertag
Stern und Preisſchießen.
Für gute Speiſen und ff Lagerbier iſt

Seſtens geſorgt. C marum

Gr.-Kayna,
Zum Pfingſtbier
Kaden freundlichſt ein

die Jugend
Schunke, Gaſtwirth.

Hente Alles nach
Kaiſer Friedrichs Garten“

Weimar be
T Zum Ballden 2. PſingtfeiertaJadet freundlichſt n gkf W. e.

TivoliEmpfehle für die Pfingſtfeiertage
Friſche Sendung Böhmiſch Bier
ans d. Anton Dreher'ſchen Brauerei
Micholob, Lagerbier von C.
Berger hier, ſowie Nürnberger
Schankbrän,

G SeAer Geſangverein „Lhalig
Hält Montag den 14, Mat Pfingſt
Fetertag) ſeine
Abendunterhaltung nebſt Tänzchen

i den Räumen der Reichskrone ab.

m

mit vollem Orcheſter. Anfang 4 Uhr.

wozu ergebenſt einladet

IRG Se SchittenliauusSonntag den I. Feiertag
großes Monſtre- Concert und Wiener DuettiſtenAbend,

Eutrée frei.
2. und 3. Feiertag D. Abendunterheltang,

B. Spann.

Schwimmlehrer ertheilt.

und Canoes angeſchafft.-

zahlreichen Beſuch.

Sternberg s Schwinnm-

Leunger Straße Ar. 5.
Mit dem heutigen Tage eröffne ich meine auf das bequeinſte eingerichteten

Schwimm- und Bade-Anſtalten.
Auf vielſeitigen Wunſch habe ich bei dem Damenbad ein grosses Sehvviünain-

Hess ten mit neuen Auskleideräumen errichtet, das von einer tüchtigen Schwimmlehrerin
geleitet und überwacht, für den ganzen Tag zur gütigen Benutzung ſteht.

Der Schwimmnuuterricht für Herren und Kuaben wird durch meinen altbewährten

und BadeAnſtalten,

Der Aufenthalt auf der Badeanſtalt iſt ein äußerſt angenehmer und geſunder; für
gute Speiſen und kühle Getränke wird ſtets Sorge getragen.

Auch ſind zur Beluſtigung und zur körperlichen Ausarbeitung mehrere Gondeln

S Mit dem ergebenen Bemerken, daß meine Bade- Anſtalten oberhalb der Stadt liegen
und den Zufluß des erſten reinen Waſſers haben, empfehle ich dieſelben und bitte um recht

Hochachtungsvoll

Roben Stermberg.

Kurhaus

für einzelne Perſonen als auch Familien zu

Firmen

16 Pf. 1 Fl. Goſe 20 Pf.
Vorzüglichen Kaffee l Taſſe

zimmer in empfehlende Erinnerung.

Wagen am Bahnhof.

ürrenberg.Dienſtag den 15, Mat d. J. (3. Pfingkfeiertag)

großes CEröffnungsevoneert,Kapelle des 10. Kgl. Sächſ. Jnfanterie- Regiments Nr. 134.
Direckion: Kgl. Stabshoboiſt Herr Alfred Jahrow

Karten für Saiſonabonnement (16 Coucerte) können an dieſem Tage ſowohl
Anfang 8 Uhr.

bedeutend ermäßigten Preiſen gelöſt werden.
I Perſon 5 Mk. 2 Perſ. 6 Mk., 3 Perſ. 8 Mk. und jede weitere zu derſelben Familie ge
hörige Perſon 2 Mk. Zuſchlag, ſonſt Eintritt 50 Pf. à Perſon.

Empfehle ferner meine Specialgerichte zu civilen Preiſen von 40 Pf., 50 Pf.,
60 Pf., 70 Pf. 80 Pf. bei beſter Zubereitung. Reingehaltene Weine nur erſter

Ausgezeichnete Biere, wie Lagerbier von Berger, Merſeburg, 0,4 Ltr. 15 Pf.,
0,25 Ltr. 10 Pf. Pilſener 0,25 Ltr. 15 Pf., echt bayr. Vier 0, Ltr. 20 Pf., 0,25 Ltr.

20 Pf., 1 St. Kuchen 10 Pf.
Bringe auch Kegelbahn und Billard, ſowie meine abgeſonderten Geſellſchafts

88596.
Groſzer Garten mit ſchöner überdachter Veranda.

Hochachtungsvoll
Die Verwaltung des Kurhauſes.

V Sehr
MännerTurnVerein.

Montag den 2. Pfingſtfeiertag
Durngang mit Damen

nach J öpätz.
Abmarſch früh 7 Uhr von der Neumarkts

Der Vergnügungsausſchufz.

Restaurant
Z. Park-Badh,
J. Pfingſtfeiertag von 11 1 Uhr

2. großes FrühConcert,
ausgeſührt von der geſammten Capelle
Grcheſter 30 Muſiker) unter Leitung des
Herrn Muſikdirectors Krumbholz.

Einlaß 20 f.
Hierzu ladet ergebenſt ein

Alphons Hocehber.

Kaiſer Wilhelmshalle
2 Feiertag von nachmittags 3 Ahr ab

a s lc.Für Blere und Speisen
ist bestens gesorgt.

Der Verwalter.
Gaſthof zum ſchwarzen Roß

Saalſtraße 13.
Einem geehrten Publikum von Merſeburg

und Umgend zur gefl. Nachricht, daß ich mit
dem heutigen Tage meinen Gaſthof nebſt Aus
ſpann übernommen habe.

Saubere VBetten, billige Preiſe, gute
Speiſen und Geträuke zu jeder Tageszeit.

Hochachtungsvoll

R. MinkKrnav.
NB. Gleichzeitig mache auf meine neu ein

gerichtete Stehbierh alle auf
merkſam, ff. Bier à o Ltr. 10 Pf. Auch
gebe Bier in Litern ber die e ab.

kirche-

G. G. Heiterkeit.
1. Feiertag Abend

Iamnges Zimmer.
2. Feiertag

WMorgenſpaziergang mit Damen
nach Döllnittz.

Abmarſch 5 Uhr von der Neumarktsbrücke.
Abends 8 Uhr

Gesellsohaſtskränzehen,
Der Woretam el.

Cas im.
Den 1. Pfingſtfeiertag, Nachmittag Uhr

großes Conceert,
gegeben von hieſiger Stadtkapelle.

Eutrée 25 Pf
V. Kruzmiblnolz, Stadtmuſikdirector

Bei ungünſtiger Witternng im Saale.

Sowmertheater Merſeburg.

Direction Oscar Drescher-
Eröffunnngs- Vorſtellung

Sonntag den NIait 1894.

i e reoder:

We Iustigem Saugesbrücdiev-
Große Poſſe mit Geſang in 5 Abtheilungen

von Wilken und Juſtinus.
Kaſſeneröffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Montag den 44. Mat 3894.
Neu einſtudirt:

We GrilIIe-Schauſpiel in 5 Akten von Charlotte Birch
Pfeiffer S

Kaſſeneröffnung 7 Uhr Anfang 8 Uhr.
Dienstag den Maß 1894.

Salon Tyrolev-
Luſtſpiel in 5 Akten von G. von Moſer.

Repertoirſtück ſämmtlicher Bühnen
Kaſſeneröffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Der Vorverkauf findet im Cigarren
geſchäft des Herrn Ernſt Meyer und bei
Herrn Kaufmann Heinr. Schultze je ſtatt.
Der Sonntagsruhe wegen findet auch ein
Vorverkauf von 3-6 Uhr im Tivoli ſtatt.

Wie Direetion,

Castre o.
Den 2. Pſugkfeiertag, von nach

mittags 3 Uhr ab,
e Ballmuſik.

Es ladet ergebenſt ein
Pr. Docekhovm,

Thüringer Hof.

a W h Bäü,friſche Sendung
Beſtes Expostbier Bahergns.

Verzapfung vom Faßt

Für Merſeburg
wird von einer auswärtigen Zeitung ein

Berichterſtatter geſucht,
welcher in der Lage iſt, täglich über dortige
Vorkommniſſe, Regierungs commungake
Angelegenheiten c. in zuverläſſiger Weiſe zu
berichten. Gefl. Offerk. mit Angabe von
Referenzen unt. B. p. 4116 beſ. incl.
FRosse, VIagekehburg- (41116.)

Geſucht ein ordentl. tüchtiges
2 eDienſtmädchen.
Reſtaurgut z. Schützenhaus

wird ein junger MenſchGeſucht im Alter v. 14 16 Jahren.
Koſt und Logis im Hauſe.

Näheres bei C. Brendel
Die Agentur e. Ig. Hamburg. Cigarren

Firma iſt zu vergeb. Hohe Vergüt. Verk.
vorzugsw. a. Priv. u. Reſtaur. Bew. u. D.
2804 an Heinr. Bislew, Hamburg.

Ober Zimmer Saal und Reſtaurations
Kellner, Kellnerlehrlinge, Küchenchefs, Büffetiers
mit Caution, Hotelkutſcher, Hausdiener, Bier
zapfer, mehrere Burſchen ſucht ſofort Friedrich
Große, Halle a/S. Leipzigerſtraße Nr. 71.

„Kaiſer FriedrichsGarten“
Einem hochgeehrten Publikum von

Merſeburg und Umgegend empfehle ich
meinen ſchönen zug und ſtaubfreien

Garten
zur recht ſleißigen Benutzung.

Hochachtungsvoll

S. Grütfzmacher.
Reſtaurant

Fospitalgarten.
Empfehle während der Feiertage
ſf. Nürnberger vom FJaß,

ſf. Jagerbier,
hochfeine Goſe,

Wrauſe-Limonade in allen
Geſchmacks,

verſchiedene Kuchen,
Speiſen, warm und kalt.

Am 1. Feiertag, von nachmittags 3 Uhr ab,

großes Hähnchen-Anskegeln.

W allendorf.
Den 2. und 3. Pfingſtfeiertag, von nach

mittags 3 Uhr an, Tauzmuſik, wozu ergebenſt
einladet Fr. Alelma, Gaſtwirth.

M b Z.Den 2. Feiertag
Wanzmusik,

Der Vorſtand. wozu ergebenſt einladet K. Auguſtin.

PFunkenburg.
Den 1. und 2. Pfingſtfeiertag frühSpeckkuchen n Ragodt f.

ff. Lagerbier
aus der Bayeriſchen Vrauerei F. Oettler,

Weißenfels.
Ergebenſt ladet ein

Fräta o F.

Ein gebildetes Mädchen,
Mitte 30er, welches ſeit Jahren einem bürger
lichen Haushalte ſelbſtthätig vorgeſtanden, ſucht,
geſtützt auf gute Zeugniſſe u. beſte Empfehlungen,

anderweitig ähnliche Stellung Näheres zu
erfragen bei Wil. Zentgraf- Heber,
hier, Markt Nr. 17.

Ein Dienſtmädchen
wird zum 1. Juli geſucht. Zu erfragen inder Exped. d. Bl. ſag

Kangarienvogel entflegen.
Belohnung abzugeben

Nuteraltenburg 60.
Für den am 27. und 28. Mai ſtatt

findenden Bazar ging weiter ein: Fr. Gen.
Dir. Barth 20 Mk. und 1 Dutzend gemalte
Taſſen Fr. Präſident Gabler 10 Mk. Frl.
v. Wölkern I Brodteller, 1 kleine Schaale,
diverſes für den Greifkorb; Hr. Fleiſchermſtr.
Hartrodt 3 Mk.; Hr. Fabrikbeſitzer Groke
10 Mk Hr. Oemler 6 Mk. Ungenannt
Mk. Fr. Schnabel 6 Mk. Hr. Lehrer Glaß
3 Mk.; Ungenannt 3 Mk. Fr. Prediger
Bornhak 5 Mk. Hr. Kreisſecretär Kuhfuß 5
Mk. Frl. Spott 3 Mk. Fr. v. Könen 1 Näh
tiſchdecke und 2 chineſiſche Theebrekter; Fr.
Stadtrath V. Berger 12 Paar Taſſen, 1
Kinderſerviee, 1 Seatblock, 1 Buch, 3 Blei
ſtifte, 3 Paar Strumpfgürtel, 1 Aufraffer
Fr. Auguſte Schulz 1 Schlummerkiſſen; Fr.
Aſſeſſor Vormbaum I angefangene Stickerei,
1 Gummitiſchdecke; Fr. Gräfin Wintzingerode
12 Gläſer Eingemachtes; Fr. Geheimrath
Gersdorff 2 Dutzend gehäk. Topflappen und
3 desgl. Kinderröckchen; Fr. v. Wentzky eine
Hundehütte aus Strohgeflecht; Hr. Paſtor
Teuchert 6 Mk. Fr. v. Loos T Brodkorb
nebſt Brodgabel, 2 chineſ. Teller, 2 geſt.
Deckchen Fr. v. Schönermarck T großes geh.
Tuch, 2 Vaſen, 1 Körbchen, T l. Etagere,

Gegen gute

1 Thermometer, I Leuchter, kl. Schaale-
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einpfehle der vorgerückten Saiſon halber zu ermäßigten Preiſen.

Neue Sendungen aparter Modelle in

Visſtes, Capes

in Gelun, ips, Potiet, Mousselin, Crepon in grösster Auswahl.

und Preislagen, von 1 Mk.
Eine Partie Mädeohenkleider in Iricot und Barchent um 2u r

Läger die Preiſe unerreichbar billig ſtellen.

S e
50 Pf. an, empfehlt D.

el von 5 Mk. an.

Damonblenger, hell in en Grössen,

äumwen zur Hälfte des Preises.

Kragen, Promenaden- wned Staub Wän ten
trafen ſoeben in enormer e wieder ein und kann durch perſönliche große Abſchlüſſe in den Fabriken
und durch Uebernahme ganzeraacguetts von t an, Kragen von 70 Pf. an, Regenmei

Zentgrat- Ueber

e

Entenplan.

Rechnnngsſormnlare
in allen gangbaren Größen, 100 Stück 50 P
und 1 Mk., hält ſtets vorräthig

Th. Rößner, Oelgrube 5.

Kartoffeln,
bayeriſche und la griurnn homuamne, im
Ganzen und Einzelnen abzugeben

O. r Klauſe.Tietze's Mucohein
e erhenne re Verent-
gumgs Flittel sie Imseeeterm,
Wegen ete, Aecht zu haben in Beuteln
à 10, 25 und 50 Pf. in Merseburg bei Ierrn
Paul Berger, Neumarkt-Drogerie. [7 836]

T Zochfeine neue
SMatjes feringet
S billigſtZ ullus Trommer,

Unteraltenburg. 8

Sämmtliche

obleo git, r

Sefnde in ſelig werten e

Entenplan 3.

Königlich preußiſche Loktterie.
Den Spielern der verfloſſenen 190. Lotterie bleiben ihre bisherigen Uhr,

vom G. bis 21. Mai er., abends 6
Denjenigen, welche zur I. Claſſe 191. Lotterie Looſe wünſchen, ſtehen ſolche in

zur Abnahme reſervirt.
Abſchnitten à 10,50 Mart und o Abſchnitten à 4,20 Mark (auswärtige Beſteller haben 10 Pf.
Porto beizufligen) von heute ab zu Dienſten

Die Auszahlung der Gewinne Claſſe verfloſſener Lotterie erfolgt vorausſichtlich
vom 17. Mai er. ab.

Merſeburg, am 6. Mai 1894.
Der Königliche Lotterie-Einnehmer.

Schröder.

Wegen erfolgtem Ableben des VBeſitzers
Il ſämmtl.

Hanne en
beſtehend aus

2800 m kl. Veld bahn mit 30 Stahlmuldenkippw,
2000 m ſchwerem Stalzl-GlIets, 60 Kaſtenkippw.,
I Locomotive, 1 Dampframme, 1 Locomobile,

ſowie vielen and. Baumaſchinen und Geräthen, ſofort preisw. verkauft werden. Die Werkzeuge und wer ſind ſofort betriebsfähig, ein Theil wird auch auf Wunſch verlieden.

Anfta n m Juvaliseudank Seipsig en 8302)

Vei Engl. Tüllerirt in großer h zu
Gardinen mit Vndeinſt

ſehr viliigen Preſsen

rVaſeline-GoldCreamSeife,
mildeſte aller Seifen, beſonders n anhe
und ſpröde Haut, ſowie zum Waſchen undBaden kleiner Kinder. Vorr à Pack.
3 St. 50 Pf. bei J. Curtze, Apotheker.

Erſatz für Hafer
eignen ſich, von Autoritäten anerkannt, am beſten
Cötröoſuoto Biortrodor.

Garantie 26—30 Prozent Pr. u. Fett, alſo
ca doppelt ſoviel Nährwerth wie im Hafer

Jm Einzelnen ab meinem Lager à Ctr. 6 Mk.
bei ganzen Ladungen entſprechend billiger.

Oscar Sonntag,
a/S.

Hochſtämmige Ryſen

in Töpfen empfiehlt
W. Wittenbecher,
n und Handels
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I. Beilage zu Nr. 93 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 13. Mai 1894

Bfingſten.
Aus dem Land der ewgen Liebe,

Aus dem Reich der Seligkeit
Naht voll Huld der Geiſt des Friedens
Uns in ſorgenſchwerer Zeit!
Segen will der Welt er ſpenden,
Und den Menſchen Troſt verleih'n,
Ja, zu einem heilgen Tempel
Sich die ganze Erde weihn,
Wahrheit Necht, darin begründen
Und den Völkern Freiheit künden!

Horchet auf! Durch alle Lande
Halt der Glocken froher Klang
Pfingſten brauſt s vom Meer zum Meere
Wie gewalt ger Siegesſang l
Pfingſten aus den Wolken nieder
Steigt der gnadenvolle Geiſt
Durch den Rettung, Heil und Friede
Uns das Wort des Herrn verheißt,
Und vor ſeiner Allmacht Zeichen
Müſſen rings die Feinde weichen!

Er erbaut der Wahrheit Tempel,
Giebt der Welt das Recht zurück,
Gründet durch die Macht der Liebe
Nun auſs Neu der Freiheit Glück
Fürſten, Bettler er vereinet,
Herr und Knecht, ſie ſind nun gleich,
Denn nur einer gilt als Herrſcher
In dem gottgeſchaffenen Reich,
Das zu ſchirmen, zu erhalten
Er wird fortan bei uns walten

Mag das Böſe ſich empbren,
Mag es auch in grimmer Wuth
Stets mit wildem Haß befehden
Das von ihm geſchenkte Gut,
Stehen wird's auf mächtigem Felſen
Glorreich bis ans End' der Zeit;
In des Tempels hohen Hallen,
Voll von Glanz und Herrlichkeit
Werden alle Nationen
Unter'm Kreuze glücklich wohnen

Das iſt's, was am Feſt der Pfingſten
Troſt in unſre Seele gießt,
Und der Freude und der Wonne
Unſre Herzen neu erſchließt!
Das iſt's, was zu Lobgeſängen
Und zum Jubel uns entfacht,
Weil wir heute klar erkennen,
Daß des Ewgen ſtarke Macht
Uns im heißen Erdenſtreite
Giebt zum Siege das Geleite!

e gesParlamentariſches.

Das Ergebniß der Reichstagserſatz
wahl im Wahlkreiſe SchlochauFlatow iſt
eine Stichwahl zwiſchen dem konſervativen Candi
daten Rittergutsbeſitzer Hilgendorff und dem pol-
niſchen Candidaten v. ProndzinskiLoßburg. Der
letztere hat (bisher) 3477 Stimmen, alſo über 200
Stimmen mehr, als der antiſemitiſche Candidat
(3213). Bei den vorjährigen Wahlen wurde Graf
Kanitz im erſten Wahlgange mit 10710 Stimmen
gewählt, jetzt hat der konſervative Candidat nur
5699 Stimmen der polniſche Candidat hat 3477
anſtatt 1125, der Centrumscandidat 1856 anſtatt
2553 Stimmen. Die 3213 Stimmen für den anti
ſemitiſchen Candidaten ſcheinen alſo in der Haupt
ſache aus dem konſervativen Lager zu ſtammen.
Bei der Stichwahl dürften die Antiſemiten für den
konſervativen Candidaten, die Katholiken für den
Polen ſtimmen.

In liberalen Abgeordnetenkreiſen, meldet die
„Köln. Ztg.“, trägt man ſich mit dem Plan, einen
Dringenden Antrag auf Abänderung der
Geſchäfts ordnung in dem Rahmen einzubringen,
wie er bereits im Reichstage beſteht, alſo jedesmalige
Feſtſtellung bezweifelter Beſchluß fähigkeit
durch Namensaufruf. Bekanntlich hat Abg.
Rickert eine ſolche Abänderung in der letzten Sitzung
des Abg. Hauſes angeregt.

Volkswirthſchaftliches.
XGegeudie Beſchuldigung der Agrarier,

daß die Viehſeuchen in Deutſchland durch
unzureichende Vorkehrungen gegen die Ein

ſchleppung aus dem Auslande veranlaßt wird offiziös
ausgeführt, daß im allgemeinen alle deutſchen Grenzen
als geſchloſſen gelten müſſen. Jnsbeſondere kommt
aus Frankreich nichts herein, da Frankreich von allen
deutſchen Staaten geſperrt iſt daſſelbe gilt für
Jtalien, die Hinterländer OeſterreichUngarns und
thatſächlich auch für OeſterreichUngarn ſelbſt, von
wo keine Rindvieh und Schafeinfuhr mehr zu uns
ſtattfindet; Schweine kommen nur aus einer einzigen
CKontumazanſtalt, und zwar in beſtimmte Schlacht
häuſer ins Land. Gegen Rußland iſt die Einfuhr
vollſtändig geſperrt bis auf fünf Schlachthäuſer,
deren Zufuhr ſtreng überwacht wird ferner iſt ge
ſperrt gegen Schweden, Dänemark, die Niederlande,
Luxemburg und Belgien, aus Dänemark wird nur
mageres Rindvieh bei Jnnehaltung einer Quarankäne,
Schlachtvieh zur Abſchlachtung in den Schlachthäuſern
der Küſtenſtädte, ans den Niederlanden nur zur

ſinn und die Leichtfertigkeit zahlreicher

Zucht, Schweine nur zur ſofortigen Abſchlachtung
zugelaſſen. Es iſt ferner erwieſen, daß das zur
Einfuhr in Schlachthäuſer zur Abſchlachtung zu
gelaſſene ausländiſche Vieh in den Schlachthäuſern
verbleiben muß und nicht mit dem deutſchen Land
wirthſchaftsbetrieb in Berührung kommen kann.
Ferner iſt erwieſen, daß die Maul und Klauen-
ſeuche nicht, wie die Agrarier ſagen, ſeit 1887 oder
1890, ſondern ſolange wir zuverläſſige ſtatiſtiſche
Beobachtungen darüber beſitzen, alſo mindeſtens ſchon
ſeit 1875 in Deutſchland große Opfer fordert. Es
iſt weiter mit Rückſicht auf die gegentheiligen un
wahren Behauptungen der Agrarier feſtgeſtellt, daß
Fürſt Bismarck ſelbſt, nachdem er 1889 ein all
gemeines Einfuhrverbot gegen Oeſterreich erlaſſen
hatte, noch im Herbſt deſſelben Jahres mit Rückſicht
auf die Ernährung der Bevölkerung ſich genöthigt
geſehen hatte, eine theilweiſe Wiedereröffnung der
Grenze gegen Oeſterreich anzuordnen. Es iſt end
lich ſeſtgeſtellt, daß die ſogenannte Schweinepeſt
nicht, wie die Agraier behäupten, erſt in den aller
letzten Jahren bei uns eingeſchleppt, ſondern ſchon
ſeit 10— 12 Jahren in Deutſchland bekannt iſt und
bekämpft wird. Wenn die Agrarier aus leicht ver
ſtändl chen und um ſo unverantwortlicheren Beweg
gründen immerfort die deutſchen Regierungen für
die ſchweren Schäden verantwortlich machen, welche
dem deutſchen Viehſtande durch dieſe ſchweren Seuchen
zugefügt werden, ſo kämpfen ſie hier mit unehrlichen
Waffen. Verantwortlich ſind in erſter Linie die
überaus große Anſteckungsgefahr, die nicht aus
reichenden Hilfsmittel der thierärztlichen Wiſſenſchaft
und nicht zu einem geringen Theile auch der Leicht

deutſcher Landwirthe, die es an der ſofortigen
Anzeige des Senchenausbruchs und der ausreichenden
Sorgfalt fehlen laſſen.

Ueber die Sonntagsruhe im Eiſen
bahngüterverkehr iſt in einer am Dienſtag im
Reichseiſenbahnamt zwiſchen Vertretern der Regie
rungen von Preußen, Bayern, Sachſen, Württem
berg, Baden, Heſſen, Mecklenburg- Schwerin und
Oldenburg ſtattgehabten Berathung auf Grund der
von den einzelnen Regierungen angeſtellten Er
hebungen und der auf einigen Bahnnetzen, nament
lich den preußiſchen Staatsbahnen, bereits gemachten
Erfahrungen ein Einverſtändniß darüber erzielt, daß
es angängig ſein werde, auf allen deutſchen Eiſen
bahnen den Güterverkehr an Sonn und Feſttagen,
abgeſehen von den Zeiten des ſtärkſten Verkehrs,
wenn auch nicht ganz einzuſtellen, ſo doch weſent
lich einzuſchränken. Es iſt in Ausſicht ge
nömmen, nach Beendigung der nöthigen Vorbe-
reitungen in dieſem Sinne weiter vorzugehen

Deutſcher Maſchinenexport nach Ruß-
and. Jm Petersburger Eiſenbahndepartement
finden, wie der „Hamb. Corr.“ erfährt, gegenwärtig
Erwägungen darüber ſtatt, ob dem Antrage der
preußiſchen Grenzeiſenbahnen ſtattzugeben ſei,
der bezweckt, die Tarife für einige Erzeugniſſe der
Eiſeninduſtrie, ſpeziell der Maſchinen, herabzuſetzen.
Ein Eintreten von Frachtermäßigung hätte, was
die deutſche Ausfuhr von Maſchinen nach Rußland
anlangt, für dieſe eine ganz hervorragende Bedeu
tung, weil der Export ungemein ſteigen würde;
und zwar um noch viel mehr, als man durch die
niedrigeren Zollſätze des Conventional Tarifes
zwiſchen Deutſchland und Rußland ſonſt hätte er
warten können.

Achtſtundentag auf der Kieler Werft.
Die Verwaltung der kaiſerlichen Werft plant die
Einführung der achtſtündigen Arbeitszeit gegen acht
ſtündige Bezahlung, um weiteren Arbeitsentlaſſungen
vorzubeugen.

N Die 20. Berliner Maſtvieh Aus
ſtellung, welche am Mittwoch auf dem Eentral
viehhof daſelbſt eröffnet iſt, ſteht ſichtlich unter dem
lähmenden Einfluß der über den Berliner Viehhof
verhängten Sperre. Die Geſammtzahl der Aus
ſteller beträgt nach dem Katalag 142 gegen 119
im Vorjahr und 80 vor 2 Jahren. Vertreten ſind
die Provinz Brandenburg mit 37, Pommern mit
33, Poſen mit 17, Hannover mit 15, Weſtpreußen
mit 5, Schleſien mit 4, Sachſen und Schleswig
Holſtein mit je 2 Ausſtellern. Die beiden Mecklen
burg haben 16, Braunſchweig 6, Bremen 2, das
Königreich Sachſen, Sachſen Koburg Gotha und
Oldenburg je 1 Ausſteller entſandt. Die Geſammt
zahl der zur Schau gebrachten Thiere beträgt 1054
gegen 892 im Vorjahre, 697 in 1892 und 869
in 189). Stark und ſchön beſchickt iſt diesmal
die Abtheilung Rindvieh“ mit 560 Nummern gegen
516 im Vorjahre. Unter den Schafzüchtern konmt
in dieſem Jahre der Kaiſerpreis zur Vertheilung
und dies hat bewirkt, daß die Abtheilung „Schafe
faſt doppelt ſo ſtark beſchickt iſt, wie ſonſt. Die
Abtheilung „Schweine“ umfaßt nur 71 Nummern

gewählten Ausſchuß geleitet.
keit bei Ausſtänden und Ausſperrungen ein. Die

ſehen.
noch mehrere Fleiſcher belaſtet, ſo aus Ottersleben,
Langenweddingen, Schönebeck und ein hieſtger, der

lung wird in Frankfurt a. M. ein Verſuch
gemacht werden. Wie man aus Frankfurt meldet,
genehmigten die Stadtverordneten dieſer Tage nach
langer Berathung das Ortsſtatut über die Errichtung
einer ſtädtiſchen Arbeitsvermittelungsſtelle. Dieſe
wird durch einen vom gewerblichen Schiedsgericht

Sie ſtellt ihre Thätig

Koſten, 7000 Mk., trägt die Stadt.

Provinz und Umgegend.
Halle, 9. Mai. Der am 3. October v. J

begründete Ruderelub „Deutſchland“ hierſelbſt
konnte am Sonntag bereits ſein neues an der Saale
bei Cröllwitz errichtetes Bootshaus einweihen. Das-
ſelbe iſt mit allem Comfort eingerichtet und nimmt
ſich recht ſtattlich aus. Das große Frühjahrs-
Wettfahren des Halleſchen Biehele-Clubs
findet am Sonntag den 3. Juni nachmittags auf
der eigenen 400 Meter faſſenden Rennbahn an der
Merſeburgerſtraße ſtatt. Erwartet werden namhafte
Fahrer aus allen Theilen Deutſchlands.

Weißenfels, 11. Mai. Das Commando
der hieſigen Unteroffizierſchule, die bekanntlich
Anfang October ihr 25jähriges Beſtehen feiert,
läßt an alle ehemaligen Lehrer und Schüler das
Erſuchen richten, rechtzeitig ihre jetzigen Adreſſen
hierher gelangen zu laſſen, damit denſelben eine
Einladung zur Jubiläumsfeier zugehen kann.
Herr Bürgermeiſter Falkſon theilte in letzter
Sitzung der Stadtverordneten Verſammlung mit,
daß die Einwohnerzahl der Civilbevölkerung hier
annähernd 25000 betrage, mit der Militärbevölke
rung ſei dieſe Zahl längſt überſchritten. Jm Jntereſſe
der Stadt liege es, ſobald die Zahl 25 000 erreicht
iſt, einen eigenen Kreis mit einem eigenen
Stadt- Ausſchuß zu bilden. Freilich werden
die Ausgaben für die Verwaltung ſich vergrößern,
doch ſtehen die Vortheile, welche der Stadt dadurch
zu Theil werden, zu den Mehrausgaben in keinem
Verhältniſſe. Vorausſichtlich werde die Ziffer 25 000
bei der Volkszählung im Jahre 1895 erreicht werden.

Torgau, 11. Mai. Die Geharniſchten
von Torgau feiern bekanntlich am 17. d. M. das
Jubiläum ihres 550 jährigen Beſtehens. Die
älteſte Urkunde über die Geharniſchten datirt aller
dings vom 11. April 1344, an welchem Tage die
Stadt Torgau mit Oſchatz und Grimma einen Ver
trag abſchloß, nach dem von erſterer 10 Schützen
und 20 berittene Bürger mit Panzern geſtellt werden
mußten. Noch während und nach dem 30 jährigen
Kriege wurden die Geharniſchten von der Stadt zur
Repräſentation bei Hoffeſtlichkeiten in Torgau ver
wendet und ihr Erſcheinen in Wehr und Waffen
von dem Landesherrn oft gefordert. Nach Ein
führung der ſtehenden Heere und der Neugeſtaltung
der Waffen wurde aus der Waffenübung eine
Waffenbeluſtigung, zu der die Compagnie allfährlich
um Pfingſten zum Anger zog. Als Eigenthümlich
keit verdient erwähnt zu werden, daß die DOffiziers
wahlen heute noch der Beſtätigung des Magiſtrate
bedürfen, und letzterem noch das Auſſichtsrecht über
die alten Rüſtungen zuſteht. Die Compagnie beſitzt
über 60 eiſerne Harniſche, die zum Theil die Her
ſtellungszeichen berühmter Waffenſchmiede des Mittel
alters tragen. Bekanntlich zeigte Kaiſer Wilhelm
bei ſeinem Beſuche Torgaus das höchſte Intereſſe
für dieſe altehrwürdige Corporation.

Staßfurt, 11. Mai Berechtigtes Auſſehenr
erregt die Verurtheilung des hieſigen Ab
deckereibeſitzers Klein und des hieſigen
Fleiſchermeiſters Holkle von der Landgerichts
Strafkammer in Magdeburg, erſterer zu 9 Monaten
Gefängniß und 5 Jahren Ehrverluſt und letzterer
zu 6 Wochen Gefängniß und 150 Mk. Geldſtrafe,
wegen Vergehens gegen das Nahrungs-
mittelgeſetz. Dem Klein ward zur Laſt gelegt
aus ſeiner Abdeckerei wiſſentlich von krankem und
krepirtem Vieh ganze Stücke an Fleiſcher, wie auch
einzelne Stücke an kleine Leute, das Pfund zu 20
Pf. verkauft zu haben. Der Angeklagte Holle war
beſchuldigt, ebenfalls Vieh von Klein gekauft und
in ſeinem Geſchäſt verwerthet zu haben. Beide be
ſtritten ihre Schuld. Die Belaſtungszeugen, meiſtens
frühere Gehülfen des Klein, ſagten ans, daß ſie
öfters beobachtet hätten, wie bei Tag und Nacht
Fleiſcher ganze Stücke krepirten Viehes ankauften
Der Angeklagte Holle habe ebenfalls ein Mal einen
hälben Ochſen, der an Milzbrand verendet ſei, für
42 Mk. gekauſt. Zeuge bekundete, daß er eine
Keule davon im Laden des Angeklagten habe hängen

Durch die Ausſagen der Zeugen wurden

ſich öfters Fleiſch auf der Abdeckerei ausgeſucht,
unt. es vermuthlich zu Saucischen zu verarbeiten,

Mit der ſtädtiſchen Arbeitsvermitter mit denen er handelt. Der Gerichtshof erachtete



auf Grund der Verhandlung die Schuld der beiden
Angeklagten als erwieſen.

Oſchersleben, 10. Mai. Ende April er
krankten im Rittergut Haus Nienburg 42 Per
fonen nach dem Genuſſe von Wurſte und
Fleiſchwaaren. Die Anzeichen der Krankheit
waren bei Allen gleichmäßig. Leibſchneiden, Schmerzen
im Magen, heftige Kopfſchmerzen, Schwindel, Mattig
keit und Steifheit im Rücken und in den Beinen,
Unmöglichkeit, irgend welche feſte Nahrung anzu
ehmen, ſtarker Durſt, Erbrechen und Durchfall; die
Temperakur der Kranken ſtieg bis 392 Ein ge
ſunder junger Mann, der an die verimnüthete Urſache
Her Krankheit nicht glauben wollte und zum Beweiſe
in Stück von der verdächtigen Wurſt aß, wurde
am andern Tage unter denſelben Erſcheinungen
benfalls bedenklich krank. Eine Lebensgefahr iſt
Bei Niemandem vorhanden geweſen, und die Kranken
ſind heute wohl ſämmtlich wieder hergeſtellt. Aus
Suthentiſchen Quellen erfährt das Krsbl. jetzt, daß
nach behördlicher Unterſuchung der dringende Ver
Dacht beſteht, daß das ſchlechte Fleiſch, das nebſt
Wurſt von einem Schlächter in einem benachbarten
Ort bezogen wird, von crepirtem Vieh herrührt,
nd daß die Staatsanwaltſchaft die weitere Ver
Folgung der Sache in die Hand genommen hat.

e Seit Mai. Jn Weißenborn bei
Droyßig traf geſtern Nachmittag ein Blitzſtrahl
Das Haus des Arbeiters Dorſtewitz, das mit faſt
allem Jnhalt nahezu eingeäſchert wurde. Ferner
wurde in Döbitz ſchen ein Stallgebäude des Guts
Beſitzers Franz Hering durch einen Blitzſchlag ent
Zündet und ging in Flammen auf.

Leipzig, 10. Mai. Leipzig bekommt nun
Doch ſeinen Palmengarten, und zwar wird ſchon
in aller kürzeſter Zeit mit dem Aufbau angefangen.
Die heute veröffentlichte erſte Quittung nennt 362
Actien zu 600 Mk. alſo 217 200 Mk. als gezeichnet

F. Tangermünde, 10. Mai. Ein gräßlicher
Auglücks fall ereignete ſich in dem benachbarten
Tangerhütte. Der Haudelsmann Möhring aus
Burgſtall, der in Tangerhütte geſchäftlich häufig ver
Kehrt und ſeit Kurzem einen neuen Ziehhund vor
ſeinen Wagen geſpannt hatte, beabſichtigte, das Thier
von dem Wagen abzuſpannen. Als M. dabei be
ſchäftigt war, fuhr der Hund plötzlich wüthend
Ampor und zerfleiſchte ſeinem überraſchten Herrn
Das Geſicht auf ſo gräßliche Art, daß Backen und
Naſe in Fetzen herabhingen. Erſt unter Anwendung
von Gewalt konnte die Beſtie von dem Opfer los-
gemacht werden. Der Unglückliche wurde dann
Zum Arzt gebracht, der die Wunden zunähte. Der
Verletzte ſchwebt in Lebensgefahr.

Salzgitter, 19. Mai. Am zweiten Pfingſt-
Feiertage ſeiern die Eheleute Gifhorn hierſelbſt
ein äußerſt ſeltenes Feſt, nämlich die ſog. eiſerne
Hochzeit. Das Jubelpaar, welches vor 65 Jahren
Den Bund der Ehe ſchloß, erfreut ſich noch körper
Aicher und geiſtiger Friſche; der 90 Jahre alte
Ehemann geht noch heute ſeinem Handwerke als
Bottcher nach.

Meiningen, 10. Mai. Das Herzogthum
Meiningen zeichnet ſich durch ſchöne Wälder aus,
in denen wahre Baumrieſen ſtehen. Vor einigen
Tagen wurde eine Anzahl der letzteren gefällt und
nan mußte dazu beſonders lange Sägen kommen
laſſen. Hatten doch viele Stämme einen Durch
meſſer von 130 bis 145 Centimeter; dabei waren
alle dieſe Stämme kerngeſund. Es wurde, wie das
„Naumb. Krsbl.“ erzählt, unter andern gefällt
eine Tanne am Butzenhieb, 240 Jahre alt, 40 Meter
lang, 1,30 Meter im Durchmeſſer mit 17 Feſtmeter
Maſſe eine Tanne am Eſchenbach, 195 Jahre alt,
40 Meter lang, 1,25 Meter im Durchmeſſer mit
16,65 Feſtmeter; eine Tanne am Eſchenbach, 204
Jahre alt, 38 Meter lang, 1,45 Meter im Durch
meſſer mit 20 Feſtmeter; eine Fichte am Eſchenbach,
125 Jahre alt, 46 Meter lang, 1,30 Meter Durch

meſſer mit 16,97 Feſtmeter. Dieſe Rieſenbäume
alle hat der Judenbacher Forſt aufzuweiſen und beſitzt
deren noch ſehr viele.

Jn dem Kreiſe der Bohrunternehmer und
Vohringenieure in der Provinz Sachſen iſt eine
Bewegung im Gange, die ſich gegen die Thätigkeit
des preußiſchen Bergfiskus und der Schutz
bohrgeſellſchaft des Kaliſyudikats wendet.
Dieſe beiden befolgen nämlich die Praxis, beim
Bohren auf Salze nach Fündigwerden die endgiltige
Feſtlegung eines Feldes zu verzögern, um damit
einen größeren Bezirk auf der Muthungskarke im
Unſicheren zu laſſen. Dadurch wird die ganze
Bohrthätigkeit unter Umſtänden lahm gelegt. Man
iſt zur Zeit damit beſchäftigt, das ganze bezügliche
Material zu ſammeln, um es in einer Denkſchrift
dem Abgeordnetenhauſe zu überreichen; hier ſoll ſie
in der nächſten Seſſion Nationalliberalen und
Freiſinnigen Anlaß zu einer Jnterpellation an den
Miniſter bieten.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 13. Mai 1894

Laut Amtsblatt der Königl. Regierung hier
ſelbſt haben des Königs Majeſtät dem General
Jnſpeckor des Feuer Verſicherungs Verbandes in
Mitteldeutſchland Sachſe zu Merſeburg, die An
legung des von Seiner Durchlaucht dein Fürſten
zu Waldeck und Phyrmont ihm verliehenen Verdienſt
ordens I. Klaſſe in Gnaden zu geſtatten geruht.

Bei der Einkommenſteunerveranlagung
können, nach einer Entſcheidung des Oberverwaltungs
gerichts, ſowohl von Ausländern, die Grundbeſittz in
Preußen haben, ohne hier ihren Wohnſitz zu haben,
als auch betreffs der Communal- Einkommenſteuer
von Forenſen die Zinſen der auf dieſem Grundbeſitz
eingetragenen Hypotheken von dem Einkommen aus
dem Grundbeſitz in Abzug gebracht werden, ſelbſt
wenn ein wirthſchaftlicher Zuſammenhang zwiſchen
den Hypothekenſchulden und dem dafür verpfändeten
Grundbeſitz nicht beſteht.

Heute öffnen ſich im Sommertheater des
„Tivoli“ Thalias Hallen zum zweiten Male unker
der Leitung des Herrn Dir Oscar Dreſcher, der
vom vorigen Sommer her bei uns im beſten An
denken ſteht. Es iſt demſelben gelungen, wiederum
eine Auswahl tüchtiger Kräfte um ſich zu ſammeln,
mit denen er ſeinen guten Ruf hier zu erhalten
und weiter zu befeſtigen hofft. Zur Eröffnung der
Bühne gelangt heute die große Geſangspoſſe „Kyritz
Pyritz“ oder „Die luſtigen Sangesbrüder“
zur Aufführung. Morgen folgt neu einſtudirt das
beliebte 5 aktige Schauſpiel „Die Grille“ von
Charlotte Birch Pfeiffer und am Dienſtag das ge
lungene Moſer'ſche Luſtſpiel Salon Tyroler“.
Für die hieſigen Theaterfreunde iſt ſomit während
der Pfingſttage ausreichend geſorgt. Damit auch
die Muſikliebhaber nicht zu kurz kommen, hat unſere
wackere Stadtkapelle zum heutigen erſten Feſttage
für 11—1 Uhr ein Früh-Conzert im Park
bad und für nachmittags 3 Uhr ein großes
Conzert im „Caſino“ angekündigt. Letzteres
findet bei ungünſtigem Wetter im Saale ſtatt.
Hoffentlich iſt Japiter plavjus unſern Gartenwirthen,
die Alles auf's Beſte für die Pfingſtgäſte vorbereitet
und in Stand geſetzt haben, gnädig und geſtattet
während der Feiertage huldvollſt allen Stuben
hockern den ſehnlichſt erwünſchten Aufenthalt in
Gottes ſchöner Natur!

Bei einer auf geſtrigem Wochenmarkte von
unſerer Executive vorgenommenen Buttergewichts-
Reviſion wurden vier Verkäuferinnen aus Knapen
dorf, GroßGräfendorf, Runſtedt und Halle mit zu
leichter Waare angetroffen und in die übliche Polizei
ſtrafe genommen.

Jn der Nähe des Reſtaurants zum „Herzog
Chriſtian“ ging geſtern Nachmittag auf der Weißen
felſer Straße das Pferd des Landwirths B. aus
Rujßbach in dem Augenblick durch, als derſelbe den
Wagen zur Heimfahrt beſteigen wollte. B. wurde
hierbei zur Seite geſchleudert, während das ſcheue
Thier in raſendem Laufe bis in die Namnbuürger
Straße jagte und hier an den letzten Häuſern hinter
dem „Thüringer Hofe“ ſtehen blieb. Der Wagen
hatte bei der tollen Fahrt mehrfache Beſchädignungen
erlitten.

Auf einige Verhaltungsmaßregeln bei
Gewittern aufmerkſam zu machen, dürfte in der
jetzigen Jahreszeit wohl am Platze ſein. Die beim
Pflügen beſchäftigte Perſon ſpanne ſofort vor Ein
tritt des Gewitters das Vieh aus und treibe es
aus der Nähe des Pfluggeſchirrs, denn es ziehen
alle Eiſen und Stahltheile leicht den Blitz an, wie
aus dieſem Grunde namentlich mähende Landleute
gleich ihre Senſen c. niederlegen ſollen. Dann
laufe man bei einem Gewitter nicht im Trab nach
Hauſe, ſondern gehe inmitten des Weges; hat man
Vieh oder Fuhrwerk bei ſich, ſo gehe man etwas
abſeits oder hinter demſelben. Vor allem aber,
nicht oft genug, muß gegen das Unterſtellen unter
Bäume gewarnt werden. Man kann oft genug
hören, daß letztere vom Blitze getroffen werden,
darum beſſer bis auf die Haut naß geworden, als
unter ſolchen Schutzdächern erſchlagen zu werden.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurk.
Herr Rittergutsbeſitzer v. HelldorffZingſt,

Director des landwirthſchaftlichen Vereins zu Steigra,
giebt bekannt, daß in letzter Zeit von auswärkigen
Händlern wohl an die tauſend kleine Schweine,
ſogen. Läufer, in der dortigen Gegend verkauft
worden ſind, welche faſt durchweg in kürzeſter Zeit
einer Seuche erlagen, die ſich auch auf ältere
Schweinebeſtände ausdehnte und dieſe angriff. Der
dadurch entſtandene Schaden iſt ein nicht unbe
deutender. Der Bekanntgeber bittet alle diejenigen,
welche gleiche Erfahrungen gemacht haben, ihm
bald möglichſt ausführliche Mittheilungen über das
Auftreten und den Verlauf der Krankheit zu machen,
damit bei Zeiten Sicherheitsmaßregeln getroffen
werden.

Die königl. preuß. Domaine Sittichen bach
im Kreiſe Querfurt mit einem Geſammtareal von
477 ha und einem Grundſtenerreinerkrag von 26328
Mark würde dieſer Tage im Geſchäftszimmer der
Königl. Regierung zu Merſeburg, Abtheilung für
Domainen und Forſten, auf 18 Jahre, von Johannis
1895 ab, neu verpachtet. Jm Ganzen boten drei
Reflectanten, von denen der bisherige Pächter, Herr
Lüttich, mit 59 600 Mk. Jahrespacht Beſthietender
blieb. Der ſeither gezahlte Pachtzins betrug 70787 Mk.

(Aus vergangener Zeit.) Keine Stadt in
Deutſchland hat wohl in ſener ſchweren Zeit vor

achtzig und etlichen Jahren, da dentſche Lande unter
Napoeloniſchem Drucke ſeufzten, ſo ſehr zu leiden
gehabt, als Hamburg und keine iſt ſo ſpät von
dieſem Druck beſfreit worden. Erſt an 14 Mat
1314 übergab General Davouſt die Stadt, die er
nicht mehr länger halten konnte, den Ruſſen. Es
wirft ein Schlaglichtk auf die damaligen Verhältniſſe,
daß es einen um dieſe Zeit nahezu vereinſamten
franzöſiſchen Befehlshaber noch möglich war, in
Deutſchland eine ſolche Stadt in franzöſtſchem Beſitz
zu erhalten, nachdem die franzöſiſchen Heere vor
Paris bereits geſchlagen waren und der Mann,
deſſen Willen Hamburg unterjogt war, bereits be
ſeitigt war. Die Stadt hatte unter den Franzoſen
ſehr gelitten. Abgeſehen davon, daß infolge der von
den Franzoſen angelegten Befeſtigungen ganze Stadt
theile zu Grunde gerichtet worden waren, hatte
Davouſt von der Bewohnerſchaft ca. 89 Mill. Thaler
erpreßt und die Bank einfach beraubt. Man kann
ſich denken, wie froh die Hamburger waren, als ſie
endlich die Franzoſen los wurden.

Am 15. Mat 1864 that die preußiſche Regie
rung einen entſcheidenden Schritt in der ſchleswig
holſteiniſchen Frage, indem ſie ſich klar und deutlich
von den Verpflichtungen des Londoner Protokolls
von 1852 losſagte. Dieſes Protokoll nämlich, in
der ſchlimmſten Reaktionszeit entſtanden, erklärte die
Herzogthümer als untheilbares Eigenthum Dänemarks,

hatte alle herkömmlichen Verfaſſungen und Sonder-
rechte der deutſchen Lande beſeitigt und ſie der Will
kür Dänemarks ausgeliefert. Auf dieſes Protokoll
baute Dänemark auch ſeine Hartnäckigkeit, obſchon
es nahezu beſtegt am Boden lag. Augenſcheinlich
hoffte Dänemärk, daß man in Europa noch immer
dem beſchriebenen Papier mehr Gewicht beilegen
werde, als der nunmehr ſehr energiſch tönenden
Sprache der Völker. Um ſo bedeutungsvoller war
das Vorgehen Preußens, durch welches jener Vertrag
als ein überwundener Standpunkt bezeichnet wurde

Vermiſchtes.
(Ueberaus drollige Vorgänge) haben in Amerika

die Pocken gezeitigt. In Chieago herrſcht ſeit einiger
Zeit eine Pockenepidemie, die ſchon einige tauſend Erkrankungen
verurſacht und ſich auch nach anderen Städten der Unien
verbreiten ſoll. Man kennt die Furcht der Amerikaner vor
anſteckenden Krankheiten. Sie, die ſtändig mit dem geladenen
Revolver in der Taſche umherlaufen und ſich anſchießen,
zeigen eine geradezu kindiſche Furcht vor Krankheiten. Eine
ähnliche Panik wie zur Zeit der Hamburger Choleraepidemie
haben jetzt die Pocken in Amerika, in dem man keinen
Juipfzwang kennt, hervorgerufen. Jedermann will ſich jetzt
impfen laſſen und die Jmpfärzte haben alle Hände voll zu
thun. Hygieniſche Vorbeugungsmaßregeln ſind ein ſchönes
Ding, aber wenn ſie mit ſolchem Uebereifer ausgeführt
werden, wie gerade jetzt von der Stadtverwaltung zu New
York, dann wirkt es ungemein komiſch. Obwohl in Amerika
ein geſetzlicher Jmpfzwang nicht beſteht, haben die New
Yorker Behörden doch eine zwangsweiſe Jmpfung der
ärmeren Volksſchichten angeordnet. Am Mittwoch der vorigen
Woche wurden dort über 6000 Perſonen auf Anordnung
des Geſundheitscommiſſars Emery geimpft. Die Jmpfärzte
„arbeiten“ hauptſächlich in den von Juden bewohnten Straßen
wie Moore, Ewen und Humboldt Str. Ungefähr 150 Poliziſten
begleiten die Aerzte in die Häuſer und verhindern irgend
welche Fluchtverſuche der Wiederſtrebenden. Jn der Globe
Muſik Hall“ war gerade eine Benefizvorſtellung zum Beſten
von Fräulein Mary Clifford im Gange, als die Blaurbcke
und Aerzte auch dort eindrangen. Fräulein Frida von
Norton führte zur Zeit einen Tanz auf, aber ſie gab das
Tanzen auf, als ihr bedeutet wurde, daß ſie ſich ſofort der
Jmpfung unterwerfen müſſe. Jhr Proteſtiren war vergeblich
ſie wie alle anderen Schauſpieler und Zuſchauer wurden ge
impft. Man denke ſich den Spektakel, den das gab. Ein
Politiker pochte energiſch auf ſeine individuelle Freiheit und
wehrte ſich mit den Händen und Füßen, aber zwei Poliziſten
hielten ihn ſolange feſt, bis die Aerzte ihn geimpft hatten.
Die Vorſtellung war über eine Stunde unterbrochen, ob ſie
nachher fortgeſetzt wurde, möchten wir bezweifeln

Geſtien.) Aus Wilnow wird berichtet Jm Dorfe
Ganuta wurde dieſer Tage faſt die ganze Familie des
Schankwirths Schweizer von einer Räuberbande ermordet.
Die Räuber drangen nachts bei Schweizer ein, ſchlugen
dieſen, ſowie die Frau und einen bei Sch. wohnenden jungen
Lehrer mit Beilen nieder und durchwühlten hierauf Kiſten
und Käſten nach Werthſachen. Eben wollten ſie ſich mit
ihrer Beute entfernen, als einer der Räuber die in einer
Zimmerecke kauernden Kinder Sch.'s bemerkte und ſeinen
Genoſſen zurief, auch dieſe zu ermorden, da die Kinder
ſonſt der Polizei Mittheilung machen könnten. Die Kinder,
ihrer drei, wurden denn auch kaltblütig ermordert. Ein
neunjähriges Mädchen, das ſich hinter dem Ofen verſteckt
hatte und von dort Zeugin des ſchrecklichen Vorganges war,
entging jedoch dem Schickſal ihrer Geſchwiſter, und Dank
den Angaben des Kindes wurden bereits vier Bauern wegen
Theilnahme an dem fechsfachen Raubmorde verhaftet

GSchreckensthat eines Jrrſinnigen) In Akna-
Szlatina ereignete ſich eine ſchreckliche Seene, die ein irrſinnig
gewordener Förſter hervorgerufen hat. Mit Gewehr une
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Watronen ſtellte ſich derſelbe auf der Gaſſe auf und ſchoß
Suf die Lorübergehenden Leute, wobei einige Perſonen leicht
verleht wurden. Ein Bahnwärter wollte dem Jrrſinnigen
Die Waffe wegnehmen. Der Förſter aber warf ihn ſo mächtig zu
Boden, daß er ſich kaum erheben konnte. Einen guten Freund, der
ihn zu beruhigen trachkete, verjagte er dann mit dem Ge
wehre, verfolgte ihn ſchließlich und ſchoß ihn ſo unglücklich,
Daß er ſofort ſtarb. Von Weiten bombardirten die Leute
Den Jrrſinnigen mit Steinen; auf einen Moment gerieth
er in Verlegenheit und hielt im Schießen inne. Jn dieſem
Momente wurde er ergriffen

Vom ſüd amerikaniſchen Erdbeben.) Bisher
iſt feſtgeſtellt worden, daß bei dem Erdbeben in Venezuela
15000 Perſonen umgekommen ſind. Die Städte Santacruz
Und Guhana ſind vollſtändig zerſtört

(Gewölbeeinſturz) Die Breslauer Morgen
zeitung“ meldet aus Königshütte, daß geſtern Nachmittag
Daſelbſt auf einen Neubau ein Gewölbe einſtürzte und den
Polier, 3 Maurer und 3 Handlangerinnen begrub. Von
den Verſchütteten iſt ein Maurer ſchwer verletzt; die Uebrigen
ſind mit leichten Verletzungen davongekommen.

Ein Wunſch der Kaiſerin Die Kaiſerin Auguſte
Vikioria beſuchte vor einigen Tagen in Berlin das Auguſta
DHoſpital. Nachdem ſie mehrere Krankenſäle durchwandert
und namentlich in der Kinderſtation längere Zeit ſich auf
gehalten hatte, ließ ſich die hohe Frau in das Waſchhaus
der Anſtalt führen. Während der Beſichtigung deſſelben
ſprach die Kaiſerin plötzlich die Worte: „Ach, hätte ich doch
auch eine ſolche Waſchanſtalt“ und fügte auf die erſtaunten
Blicke der Umſtehenden hinzu: „Ja, es iſt ſo; ich muß die
Wäſche, ſelbſt die Kinderwäſche, außer dem Hauſe waſchen
laſſen, was mir große Unbequemlichkeiten bereitet.

(Gewerbeausſtellung in Poſen.) Jn Poſen
wurde am 9. Mai eine zahlreich beſuchte Verſammlung von
Induſtriellen abgehalten. Dieſelbe beſchloß, im Frühjahr
17895 in der Stadt Poſen eine Provinzial- Gewerbe
Ausſtellung zu veranſtalten-

(Amerikaniſche Coloniſten in Afrika.) Der
Draht meldet aus der Kapſtadt: Eine Anzahl amerikaniſcher
Pioniere ſteht im Begriff, nach dem Maſchonalande zu
ziehen. Sollten ſie günſtig berichten, ſo wird ihnen bald
eine große Menge amerikaniſcher Farmer folgen. Es giebt
ſchon viele Amerikaner im Transvaal. Es werden bald
och viel mehr kommen, ſowohl nach dieſem Lande, wie nach
den Gebieten weiter nördlich.

Die Moral auf der Bühne.) Einer Verfügung
des Commodore Gerry in Louisville zufolge, dürfen dort
im Theater künftig Damen nicht mehr in Hoſenrollen
auftreten, da ſich Hoſen nicht mit der Sittſamkeit des
Weibes vertragen Auch dürfen Schauſpielerinnen künftig
nur dann öffentlich auftreten, wenn ſie die Volljährig
Keit erreicht haben. Warum nicht gleich erſt nach erreichtem
Schwabenalter

Gntereſſanter Ritt.) Zwiſchen Major von
Seydlitz und Pr. Lieut. von Veltheim von den Ziethen
Huſaren war eine Wette proponirt worden, dahingehend,
Daß Lieut. von Veltheim behauptete, daß Vollblutpferd

beſte eine größere Leiſtungsfähigkeit auch nach einem längeren
Diſtanzritt gegenüber dem preußiſchen Militär Re
monkepferde, wenn daſſelbe ſelbſt noch ganz friſch und

wenig belaſtet wäre. Der Wortlaut der Wette war folgender:
„Pr.- Lieut. von Veltheim wettet gegen Major von Sehydlitz,
daß erſterer nach einem in 5 Stunden zurückgelegten
Diſtanzritt von 60 Kilometer noch im Stande ſei, mit ſeinem
Zſterreichiſch ungariſchen Vollblut-Wallach Moral-Fatzke einer
Patrouille von drei Mann ausgeſuchten, abſolut friſchen
ausgeruhten Dienſtpferden ohne Gepäck zu entkommen, wenn
beſagte Patrouille, für ihn auf 300 Schritt ſichtbar, die Ver
folgung beginnt. Zeitdauer der Verfolgung 30 Minuten.“
Lieut. von Veltheim ritt zu dieſem Zweck ſam 26. April,
H Uhr 15 Min. morgens, nach Brandenburg 30 Kilometer,
kränkte dort und ritt wieder nach Rathenow zurück; in
Gräningen tränkte er ſein Pferd nochmals, da eine glühende
Gewitterluft über den dortigen Luchs den Wallach ſehr ſchwitzen
machte. Um 11 Uhr 45 Min. erreichte Lieut. v. V. den als Start
Beſtimmten Punkt bei Bamme, ritt nach Döberitz zu in den
Wald hinein, machte dann Kehrt und ritt bis zu dem Punkte,
von wo die Verfolgung beginnen ſollte. Gleich beim Start

gewann Lt. v V,, trotzdem er dazu Kehrt machen mußte,
Mehrere Längen und erweiterte die Diſtanz zwiſchen ſich und
ſeinen Verfolgern zuſehends. Nach etwa 2000 Metern hatte
v. V. ſchon einen Zwiſchenraum zwiſchen Verfolgern und

ſich von etwa 700 Metern gelegt, ſo daß er ohne Beſorgniß
das Pferd etwas pullen konnte. Nach einer Diſtanz von

8000 Metern, die in etwa acht Minuten durchſchritten wurde,
verſchwand v. V. in einer Schonung. Die ihn verfolgenden
Preußiſchen Pferde waren effektiv nicht in der Lage, zunächſt
ihn einzuholen, dann aber auf die längere Diſtanz den

Waloppſprung von MoralFatzke zu halten, der, willig ſich
verpullend, immer noch etwas gufſparen konnte. Es wäre
D. v. V ein leichtes geweſen, ſchließlich in den Trab fallend,
ſpäter zum Schritt übergehend, die Verfolger gänzlich zu

Derlieren, da die Dienſtpferde, wie man ſagt, total „erſchoſſen“
waren und nur mit Mühe noch vorwärts kamen.

S GompPoſten erſchoſſen.) Aus Poſen wird vom
70. d. M. durch den Draht gemeldet: Heute vormittag be
Aäſtigte die unter Sittenauſſicht ſtehende Michaling Kaczmarek
den Militärpoſten am Kriegs Pulvermagazin 4. Als der
Poſten ſie verhaften wollte, verſteckte ſie ſich erſt am Ein

gang des Magazins und ergriff dann die Flucht. Nach
Fechsmaligem Anruf ſchoß der Poſten auf die Fliehende, die
gleich todt zuſammenbrach.

Ein Kindes räuber.) Am vorigen Freitag erſchien
Sei einer in Berlin in der Gerichtsſtraße wohnenden Kutſcher
Frau G. ein Bettler, der ein ihm gereichtes Vutterbrod
zit ver Bemerkung zurückwies, daß ihm Geld lieber ſei.
Der Vettler entfernte ſich, nahm aber das 3 Jahre alte
Töchterchen der G. ſchen Eheleute, Antonie, unbemerkt

mit ſich. Am Sonnabend bettelte der Unbekannte wieder in
Der Gegend der Gerichtsſtraße, wobei er das kleine Mädchen

A das jüngſte ſeiner acht unerzogenen Kinder ausgab. Am
Dienſtag wurde der Burſche endlich von einem Schutzmann
Sufaegriffen und in Haft genommen.

Ein im Bau begriffener Rauchfang) der
Seramiſchen Actiengeſellſchaft in Steinbruch ſtürzte am
Dienſtag nach einer Peſter Meldung ein. Drei Arbeiter
wurden getödtet und zwei verwundet

Ein gewaltiger Erdrutſch) ereignete ſich am
28. April in der Nähe der kanadiſchen Ortſchaft St.
Alban, 40 Meilen weſtlich von Quebeck. Ein Areal
von einer Meile Länge und vier Meilen Breite, auf welchem
ſich zahlreiche Farmen befanden, löſte ſich ab und ſtürzte
zu einem großen Theile in den St. Anne Fluß So weit
exmittelt, ſind zwölf Perſonen und Hunderte von Stück
Vieh umgekommen und der ſonſtige Schaden ſoll ſich auf
eine halbe Million Dollars belaufen. An der Stelle wo
ſich das Unglück ereignete, beſtanden die Ufer des Fluſſes
aqus Lehmwänden von 150 Fuß Höhe dieſe waren an dieſer
Stelle, wo ſich ein Waſſerfall befand, unterwühlt und
ſtürzten mit einem donnerähnlichen Geräuſche ein, welches
auf mehrere Meilen vernehmbar war. Das Flußbett wurde
dadurch vollſtändig blockirt, die toſenden Waſſermaſſen
ſtauten ſich und überſtrömten, eine furchtbare Höhe erreigend,
die angrenzenden weiken Farmſtrecken. Brücke, Werfte,
Farmhäuſer, Stallungen und Zahlreiche andere Gebäulich
keiten wurden zerſtört. Eines der erſten von den zerſtörten
Gebäuden war eine große Fabrik, wo Holzbrei für Papier
fabrikation hergeſtellt wurde. Unter den zerſtörten Farm
häuſern befand ſich das von Farmer Gauthier, welches ganz
in die Tiefe verſank und in welchem wahrſcheinlich vier
Perſonen umgekommen ſind, möglicherweiſe in den Flammen,
da das Haus in Brand gerathen zu ſein ſcheint.

(Militäriſches Schießunglück) Jn Lille
wurde bei militäriſchen Schießübungen ein 27jähriges
Mädchen durch eine Lebelkugel getödtet

Eine grauſige That) verübte die von ihrem
Manne getrennt lebende Frau des Fabrikarbeiters Keller
in Ludwigshafen. Sie ſchloß ihre beiden Kinder,
Mädchen von 2 und 5 Jahren, in eine Stube ein, nachdem
ſie einen in der Nähe des Bettes aufgeſchütteten Haufen
Hobelſpäne in Brand geſetzt hatte. Bald darauf bemerkten
Hausgenoſſen vom Hof aus, wie das ältere Mädchen am
Fenſter emporkletterke und laut um Hilfe rief. Die Thür
wurde erbrochen und das Feuer, das ſchon einen gefährlichen
Umfang angenommen hatte, gedämpft. Das jüngere der
Kinder iſt durch die Brandwunden bis zur Unkenntlichkeit
entſtellt und liegt hoffnungslos darnieder, das ältere hat
leichtere Verletzungen erhalten. Das Weib wurde verhaftet.

(Jn tauſend Nöthen befindet ſich das Berliner
Comitee für die Ferien-Colonien. Am 5. Mai war
Schluß der Meldungen. Und die Zahl derſelben beläuft
ſich auf 8000. Mit großer Noth und Mühe hat das
Comitee im vorigen Jahre 3000 Kinder mit einem Koſten
aufwande von 100000 Mk. expedirt. Die Vertrauensärzte
erklären bei 15 von 20 Kindern die Entſendung für dringend
nöthig. Ein einziger Stadtbezirk im Südoſten hat 100
Kinder angemeldet, 8 bis 10 in einem Hauſe. Aber im
Weſten ſieht es nicht beſſer aus. Hier ſind die Waſch und
Scheuerfrauen zu Hauſe, welche ihre Kinder als Wittwen
kümmerlich ernähren. Die Berliner könnten ihre Beiträge
zu Händen des Stadtrathes Borchardt garnicht ſchnell genug
en um dem Comitee aus dieſem Dilemma herailszu
helfen.

(Der Stand der Cholera in Ruſſiſchpolen)
iſt folgender: Jm Grenzgouvernement Plozk in acht Tagen
28 Erkrankungen, 5 Todesfälle; Gouvernement Radom in
ſechs Tagen 70 Erkrankungen, 25 Todesfälle; in Stadt
Warſchau vom 28. April bis 6. Mai 4 Erkrankungen, 4
Todesfulle. Die ruſſiſchen Behörden haben in dieſem Jahre
die Vorſichtsmaßregeln bedeutend erweitert. Namentlich
e die Zahl der Aerzte in den verſeuchten Gegenden ver
mehrt.

Eine nihiliſtiſche geheime Druckerei auf
gehoben.) Aus Petersburg wird gemeldet, daſelbſt ſei
ein neues Complott entdeckt und eine Geheimdruckerei mit
Beſchlag belegt worden. Achtzig Nihiliſten ſollen in poli
zeilichen Gewahrſam gebracht worden ſein, welche in Fühlung
init Pariſer und Londoner Anarchiſten geſtanden haben.
Durch die rechtzeitige Entdeckung des Complotts ſoll eine
große Kataſtrophe verhindert worden ſein.

Der berüchtigte Hendrik de Jonge,) der der
Ermordung und Beiſeiteſchaffung ſeiner beiden Frauen
dringend verdächtig iſt, aber wegen Mangels an irgend
welchem Beweiſe bis jetzt nicht zur Rechenſchaft gezogen
werden konnte, wurde dieſer Tage in Amſterdam wegen
Betrugs, den er an dem Vater eines Mädchens, dem er die
Ehe verſprochen, verübt hatte, zu 4 Jahren Gefängnißſtrafe
verurtheilt, von der übrigens 7 Monate Unterſuchungshaft
abgezogen wurden. Polizei und Gerichtsbehörden haben
ſomit eine weitere Friſt zur Beibringung neuen Belveis
materials bekommen.

Gei einer Uebung der Luftſchifferab
theilung), welche am Freitag früh von 7 Uhr ab auf
dem Berliner Uebungsplatze der Abtheilung in Gegenwart
des Kaiſers ſtattfand, handelte es ſich hauptſächlich um
Temperatur, Feuchtigkeits- und Höhenmeſſungen. Zu
dieſem Zwecke war zunächſt eine freie Fahrt des Ballons
„Phönix“ bis zu einer Höhe von 8000 Metern in Aus
ſicht genommen. Die Leitung dieſes Ballons war wiederum
dem Premierlieutenant Groß, welcher mit Herrn Berſon
vom Meteorologiſchen Inſtitut die Gondel beſtieg, anvertraut.
Als das Commando zur Abfahrt ertheilt war, wandte ſich
der Ballon zuerſt in der Richtung nach Südoſt, um ſpäter
in einer Höhe von mehreren Tauſend Metern eine nord
weſtliche Richtung zu nehmen. Der zweite Ballon ſtand
unter Führung des Lieutenants Sperling, mit dem Herr
Süring vom Meteorologiſchen Inſtitut aufſtieg. Dieſer
Ballon wollte eine Fahrt nur bis zur Höhe von 4000
Metern zurücklegen. Auch er nahm ſeine Richtung nach
Südoſt und verſchwand bald in den Wolken. Als dritter
Balkon wurde ein ſogenannter Ballon perdn aufgekaſſen,
welcher in Gegenwart des Kaiſers zur Füllung gelangte
und mit einer kleinen Gondel, welche ſelbſtregiſtrirende
Apparate enthielt, verſehen war. An der Gondeb befand ſich
in 4 Sprachen eine Aufforderung, die Auffindung des
Ballons ſofort telegraphiſch zu melden und Vallon wie
Apparate vorläufig in Schutz zu nehmen, wofür eine ent
ſprechende Belohnung in Ausſicht geſtellt wird. Dieſer
Ballon ſollte eine Höhe von 12000 Metern erreichen, ſtieg
anfangs auch rapide in ſüdöſtlicher Richtung empor, ſank
indeſſen, nachdem er kaum 1000 Meter ervreicht, in Folge
des heftigen Regens zur Erde. Der vierte Ballon,
welcher mit dem Lieutenant Neumann und Profeſſor Aßmann
als Feſſelballon aufſtieg, ſollte nur eine Höhe von 1000

Mekern erreichen und die Fahrt mehrfach unternehmen
Wie aus Groß Bisdorf von Freitag Nachmittag gemeldet
wird, iſt der Ballon „Phönix“ nach vierſtündiger Fahrt
Freitag Vormiktag 11 Uhr 25 Min- bei Greifswald gut
gelandet. Der Ballon erreichte eine Höhe von genau 8000
Metern, Eine rieſige Schneewolkenſchicht reichte gleich hoch

Gerichtsrerhedlzeegerr
Leipzig, 9. Mai. Daß Lerchen zu den jagd

baren Thieren gehören, hat das Reichsgericht in ſeiner
geſtrigen Sitzung entſchieden. Der Handelsmann Franz
Seidler in Schafſtedt hatte mit einem Bekannten auf
der Schafſtedter Flur in einem mit Stangen verſehenen Netz
ungefähr ein Schock Lerchen gefangen, ohne zur Jagd be
rechtigt zu ſein. Das Landgericht in Halle a. S. verurtheilte
ſte, wie wir ſchon früher mitgetheilt haben, dieſerhalb wegen
Jagdvergehens am 1. März d. J. Die Reviſon der An
geklagten rügte, daß Lerchen als jagdbare Thiere angeſehen
worden ſeien, und berief ſich auf ein entgegenſtehendes Ur
theil des Schöffengerichts in Lauchſtedt vom 20. Dezember
1893. Der Reichsrath beantragte Verwerfung der Reviſion
denn nach den Veſtimmungen des Landrechts ſeien diejenigen
Thiere als jagdbar anzuſehen, deren Fleiſch genoſſen zu
werden pflegt. Es ſei in dem Urtheil feſtgeſtellt worden,
daß in der Provinz Sachſen Lerchenfleiſch oft gegeſſen werde
Das Reichsgericht ſchloß ſich in ſeiner geſtrigen Sitzung dem
an und verwarf die Reviſion.

Fahrplan vom 1. Mai 1894.
Abgang von Merſeburg in der Richtung

Nach Halle: 4& U. 7 M. (Cour.-3.), 5 U. 6 M. nur
(Wochentags) 6 U. 40 M. Kl.), 8 U. 54 M.
(Schnellz. I. Kl.), 10 U. 17 M. Kl.) Vm.,
I 51 M. Kl, u. M4 U. 50 M 4. Kl), 5 U. 10 M. (Schnellz. 3.
Kl.)Nm., 8 U M. (Schnellz. I. -3. Kl. U. 13 M. 4.
Kl.), 9 U. 28 M. (Schnellz. I. 2. Kl.), 10 U. 24 M
nur Sonn und Feſttags, (2.3 Kl.), II U. 57 M.
(I.--4. Kl.) Abds.

(Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an)
Anſchlüſſe:

Halle Berlin 12 U. 28 M. Nachts (I.-4. Kl.), 3 U. 58 M.
(Schnellz.), 4 U. 27 M. (Schnellz.), 7 U. 44 M., 9 V. 12 M.
(Schnellz.). 11 U. 12 M. Vm., 1 U. 52 M., 5 U. 31 M.
Schnellz., 5 U. 46 M. Nm. (I.-4. Kl) 8 U. 23 M.

(Schnellz. 8 U. 47 M. (1.-4. Kl.), 9. U 47 M. U. Abds.
(Schnellz.)

Halle Leipzig: 2 U. 52 M. Nachts, 4 U. 33 M., 5 U
10 M., 6 U. 49 M. 7 U. 46 M. (Schnellz), 9 U. 16. M.
10 U. 22 M., 10 U. 44 M. Schnellz.) 11 U. 52 M.
Vm., 1 U. 45 M., 3 U. 52 M. 5 U 17 M. Schnellz.),
5 U 35 M. Nm. (Schnellz.), 6 U. 30 M., 7 13 M.
8 U. 42 M. Abds., 9 U. 19 M., 11 U. 8 M. (Schnellz
12. U. 2 M. Nachts.

Halle-Magdeburg: 6 U. 48 M., T U. 27 M. 9 U.
52 M., 11 U. 48 M. Vm. (Schnellzug), 1 U. 38 M.,
3 U. 25 M., 5 U. 53 M. Nm., 7 U. 14 M. (Schnellz)-
8 U. 45 M., 10 U. 34 M. (Schnellz.) Abds.

Halle Nordhauſen: 5 U. 30 M, 6 U. 58 M 9
14 M., 11 U. Schnellz.) Vm. 1 U. 10 M bis
Eisleben), 2 U. 20 M., 6 U. 2 M. Nm., 9 U. 42 M
10 U. 43 M. (Schnellz.) Abds., 11 U. 30 M. (bis
Eisleben).

Halle Halberſtadt: 5 U. 12. M 7 U. 57 M. II U. 47 M.
Vm., 1 U. 30 M. ESchnellz.), 3 U. 17 M. Nm., 6 U.
25 M. 10 U. Abds.

Halle Guben: 7 U. 52 M 11 U. 34 M. Vm., 2
18 M. Nm. (Schnellz.), 6 U. 30 M., 11 U. 10 M. Abds.

Nach Weiſtenfels: 3 U. 24 M. Nachts (1.-4 Kl.), 6
U. 4 M. (I.--4. Kl.), 7 U. 56 M. (2.--3 Kl.), nur
Sonn und Feſttags, 8 U. 15 M. (Schnellz. I.--3. KL.),
u. 17 M. Kl), 11 u. 52 M. Vm. (Schnellz. I.
Kl. Vm., 1 u. 35 M C Kl), 2u. M. C
Kl.) Nm., 6 U. (1I.--4. Kl.), 7 U. 29 M. (Schnellz.
I.--3. Kl.), 11 U. 41 M. (I.-4. Kl.)

Auſchlüfſſe:
Corbetha--Leipzig: 4 U. ESchnellz.), 4 U. 39 M., 6 U.

18 M., 8 U. 50 M. (1.-3. Kl.), 10 U. 2 M. Vm., 12
U. 40 M., 4 U. 40 M., 5 U. 4 M. (Schnellz. L.
K(.) Nm., 7 U. 50 M., 8 U. 38 M SSchnellz.
Kl.), 9 U. 25 M. (Schnellz. 1.-2. Kl), 10 U. 14 M.
nur Sonn und Feſttags, 11 U. 33 M. (Schnellz. I.
Kl.), 12 U. Nachts.

Weißenfels Zeitz: 7 U. 12 M., 8 U. 49 M., 11 U. 23
M. (Schnellz. I. --3. Kl.) Vm., 12 U. 37 M. 4 U. 42
M. Nm., 7 U. 59 M. (Schnellz. I. -3. Kl. 12 U. 15
M. Abds.

Naumburg Artern: 5 U. 30 M., 9 U. 17 M. Vm.,
U., 2 U. 34 M., nur Sonn und Feſttags bis Freyburg,
3 U. 51 M., 7 U. 10 M. Nm., nur Sonn und Feſttags
bis Freyburg, 8 U. 29 M. Abds., 11 U. 10 M., nur
Sonn und Feſttags bis Laucha.

Neu Dietendorf Jlmenau: 3 U. 2 M. Nachts, 6 U.
30 M., 10 U. 17 M. Vm., 1 U. (Schnellz 2 U. 55
M., 5 U. Nm., 6 U. 40 M., 8 U. 49 M. Abds.

Gotha Georgenthal- 6 U., 7 U. 31 M., 10 U. 47 M.
Vm., 1 U., 2 U. 15 M., nur Sonn und Feſttags, 4
U. 2 M., 7 U. 51 M. Nm., II U. 10 M. Abds.

Merſeburg Mücheln.
ab Werſe burg
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an Merſeburg e e
Neunlkneitem für rüühj al und Sommer

lekderstoſe, ſchwarz und farbig, glatt und gewnſtert, melirt, kleine
Caroe, ſchinale Streifen reizende Seideneſſecte,

Sehwarze, weisse und Larbige Setdenstoge, beſte Qualitäten,
Mamnen-Kegen-Biäntel, Jackets, VUmhänge und Kragem, kleid-

ſame Façons, aus guten Stoffen ſauber gearbeitet.

Weiss W Vreytag),-
Seipziger-Strabe 195, an Markt. Zalle a.

Verkauf zu billigen, ſtreng feſten Preiſen.



Haus ad Laudwirthſchaft. Börſen Berichte e
Die arzneiliche Verwendung des Speiſe- Halle 12 Mai ein unlängſt erſchienenen Special-Katalog für GardinenEſſigs iſt namentlich da angezeigt, wo vorwiegend ſtärke- Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 e nelto Mobelſtoffe, Teppiche, Leinenwaaren, fertige Wäſche L hat

reiche Pflanzenkoſt genoſſen wird. (Brod, Hulſenfrüchte, Weizen, flau, 128-140 Mk. feinſter märkiſcher über die Firma Rudolph Hertſag in Berlin nunmehr ihren
Mehlſpeiſen) weil dann der Magenſaft der nöthigen Säure Notiz, Rauhweizen 130-138 Mk feinſter milder bis Hroßen Saiſon Haupt Katalog folgen laſſen und zwar, wie
entbehrt. So hat der Strafanſtaltsarzt Dr. Kollmann 142 Mk. man uns mittheilt, in der wiederum vermehrten Auflage rein Würzburg mit beſtem Erfolge Eſſigwaſſer (1 Eßlöffel Roggen flau, 118-121 Mk. von 260000 Exemplaren. Neben einer ausführlichen Be reß
Speiſeeſſig auf 1 Liter Waſſer) nehmen laſſen, denn ſeit Gerſte, ſtill, Brau, 153--168. Mk. feine und Chevalier ſprechung und Darſtellung der Artikel obigen SpezialKataloge heaimten
dieſer Zeit ſind aus der dortigen Anſtalt die Sommerdiarr- 170 bis 190 Mk. Futter 106 120 Mk. bringt Has neue Werk mit vielen kunſtvollen Jlluſtrationen Irheisld
höen verſchwunden, ſelbſt Cholera rotras iſt ſeither nicht Hafer, ruhig, 146-165 Mk. an eine Ueberſicht aller Mode Artikel der Kleiderſtoffe, Seiden- ſam
wieder aufgetreten Mais amerikaniſcher Mixed, 110-112 Mk. Donau waaren, Sammete, Tücher und Umhänge nebſt den ſo be Stra

Neues vom Maulwurfe theilt Friedrich Karl mais 106 130 Mk. liebten Capes Blouſen, Tricotagen, Schürzen, Sonnen ucht weIm „Zoologiſchen Anzeiger“ mit. Er weiſt nach, daß der Raps Mk. Rübſen Mk. Erbſen Und Regen Schirme und wie die von der Firma ge ogaldem
Maulwürf ſeine Winkernahrung nicht im Herbſt, ſondern erſt Vikkoria, ruhig, 170- 180 Mk. führten Artikel alle heißen. Eine ſpesielle Schilderung Geſang
im Winter ſammele. Jm Winter 1886 87, welcher ſich Preiſe für 100 Ks netto. Kntmtlicher Schönheiten, die das geſchmackvoll ausgeſtattete in
durch geringe Kältegrade auszeichnete, fand Kehl keine Winter Kümmel, ausſchl. Sack, 57 58,00 Stärke, Werk enthält, müſſen wir uns bei deren Mannigſaltigkeit Begrün
vorräthe im Lager des Maulwurfes, ebenſowenig im No einſchl. Faß, feſt, Halleſche pr. Weizen 33 5035 00 verſagen Was die Jn und Ausländiſche Induſtrie Auſſaſſt
veinber 1887 dagegen zeigte ein Bau im April 1888 nach nach Qualität bezahlt. Maisſtärke, einſchl. Faß, 3106 n Neuheiten erzeugt, bergen die Räume dieſes gerade on An
dem langen und ſtarken Froſte dieſes Winters folgende Vor bis 32,00 Mk. Linſen Mk., Bohnen Mk. durch ſeine Vielſeitigkeit hervorragenden. Welthaufes e treten
Täthe: 548 Regenwürmer, 67 Larven vou Hepiolus lupulinus, Kleeſaaten: Mohn, blau Mk. Beſonders Erwähnung verdienen ferner das Leinen und vertr
S Engerlinge und 3 Schnellkäferlarven. Jm Vorwinter Futterartikelfeſt. Futtermehl1150-12,00 Mk. Weißwaaren Lager mit der durch zahlreiche Abbildungen der von Her
1888/1889 waren die Baue leer, während ſte im Nachwinter, Roggenkleie 9,00 bis 950 Mk. Weizenſchalen änſchaulichten „Fertigen Wäſche“, zu der vorzugsweiſe die d. Egid
nach langen und ſtarken Fröſten bedeutende Vorräkhe auf 875- Mk. Weizengrieskleie 875 M. Specialität der Firma „Louiſiangtuch“ Verwendung ſindet. die n
wieſen. Auffallend war es, daß ſämmtliche anfgefundenen Malzkeime, helle, 11,60- 1150 Mk dunkle 950- 1060 Wie wir hören, gewinnt dieſe Abtheilung ſtetig an Ausdehnung re
Würmer an den erſten Segmenten Verletzungen zeigten und Mk. Helkuchen 11,75 bis 1825 Mk. und erfreut ſich bei unſerer Damenwelt beſonders beifälliger pat.
ſo am Einbohren in die Erde gehindert waren. Die Regen Malz 28 bis 30 Mk. Rüböl Mk. Aufnahme Wir verweiſen im Uebrigen die verehrte Leſerin der Hauf
würmer werden vom Maulwurf auch dadurch am Entweichen Petroleum 20,00 Mk. Solaröl 0825/300 1150 Mk. uf das Studium des intereſſanten Werkes, das auf Wunſch van 18
gehindert, daß er ſie in die Gänge ſeines Baues feſt ein Spiritus, 10,000 Liter Proz. ſtill, Kartoffel mit foſtenfrei zugeſandt wird. chheil
mauert, und ſcheint er nach allen Beobachtungen gerade dieſe 50 Mk. Verbrauchsabgabe S Mk., mit 70 Mk. Ver BeilThiere in der Winterſtarre zu fangen brauchsabgabe 29,20 Mk., Rüben Mk. der u

herein

2 behandelt u. f. Rath tägl. v. 8 ſeAn z e i gen. Jllu ſtrirte Frauen-3 eitung. hranke r e m a nFür dieſen Theil übernimmt die Redaction Ausgabe der „Modenwelt“ mit Unterhaltungsblatt. e frei n eben e r e 1 a an
dem Publikum gegenüber keine Verantwortung. Jährlich 24 Doppel- Nummern in farbigen Umſchlägen. Halle s Kaiſerſtr 25 ß ſietz Maſch

Unterhaltungsblatt: Romane, Novellen, Feuilletons, RedactionsPoſt O. n. d. Wuchererſtr. D. eFamilienNachrichten. Circa 200 Vollbilder und TextJlluſtrationen. Der WS Danksagung. Beiblätter: Kunſtgewerbliches, Aus der Frauenwelt, Mode und Hand W eingan!
Aufrichtigen Dank für die Beweiſe der arbeiten, Literariſches. n un die inTheilnahme beim Tode und Begräbniß unſeres Modenblatt: Statt 8 jetzt 19 Seiten umfaſſend. Etwa 2000 Abbildungen bilden,

b lieben Entſchlafenen ſagt hiermit e Fürs Haus, Gärtnerei, 14 Schnittmuſter-Beilagen, 24 farbige w.die trauernde Familie Modenbilder, 8 ExtraBlätter, 8 Muſterblätter für künſtleriſche sein

J wenn e i dloſſ. Handarbeiten G9 r S n S en Abonnements werden bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten zun u hJ Geſtern Abend Uhr entſchlief nach kurzen Preiſe von 2 Mk. 50 Pf. oder 1 Fl. 50 Kr. 6. W. vierteljährlich jeder ß Ayſichaber ſchweren Leiden unſer innigſtgeliebter zeit angenommen. Außerdem erſcheint eine 1 Jahr ſchriftl. Garantie das iSohn Paul im Alter von 3 Monaten, was Ausgabe mit all fern S Günſtig f. Wiederverk. 94 er migewir tieſbetrübt anzeigen. großze Ausgabe m en Kup Puenmat Rover, Rahmenban, einzigDie trauernden Eltern unter Zugabe von 36 großen farbigen Modenbildern, alſo im Ganzen 60, zum m. Kugelſteuer. u. ſtaubf. Kugel Ende
c Otto Schwarze nebſt Frau. Preiſe von 4 Mk. 25 Pf. oder 2 Fl. 55 Kr. 6. W. ProbeHefte gratis und franco in allen ped. f. 210 Mk. desgl. m. Kiſſenreif ſ. 165 Mk. Beamte

Buchhandlungen und in den Expeditionen Berlin Potsdamerſtraße 38; Wien O. Faöle, Leipzig, Reichsſtr. 39 klar 9A. O 3. Amtliches. e F f f habenJch bringe hiermit zur öffentlichen Kennt Einem jungen Ehepaar wird eine e 8202 e ertte Beamte
niß, daß der Landwirth Friedrich Frauen ſichere Exiſtenz geboten! 2 V i Ei hat abzugeben Knapendorf Nr. 2. dinen

9 Se de Se an tie der Ein altes, eingeführtes Arie anle-Els, S wohen emeinde Burgftaden gewählt, von mir 2 8 3 All 9 h 96beſtätigt und verpflichtet worden iſt. Cigarren-Geſchäft, 9 Ghocolad- Eis-Gréème e e Ungergru en i. r k beitslo
J er Kbelglwe Sandroth mit e 9 empfiehlt werden ſchnell und ſauber gereinigt von wichtD7. vieler Kundſchaft, iſt krankheitshalber ſofort zu e9 Weidlich. verkaufen Reflectanten bitte Off. unt. W. Sschönbergers Conditorei 69 K. Dieze, Neumarkt 32. S

Ich bringe hierdurch zur öffentlichen Kennt- S. Halle a S peſtlag zu ſenden 9 Arbencn e und alle r Wniß, daß der Gutsbeſitzer Emil Alwin F 3 7 JHahn aus Nende, els gerichtsſchöppe Eille Ziege mit Lümmern See de e e e e Krerzürae 5. Montag den 2 Vſing S. planr 7 ae e e Eine Kuh mit dem Kalbe fejertag bleibt mein Geſchäft Zum Pfingſtfeſt erlaubt ſich ein geehrtes
Der Königliche Landrath. zu verkaufen Publikum ganz ergebenſt einzuladen nieWeidkich. S R 34 geſ chloſſen Witt. Gaſtwirth. inpergan k. e Den 2. Feiertag von Nachm. 3 Uhr ab erEine Kuh mit dem Kalbe Paul Nather, Marft 5. Zanzmunſe Empf. Biere ff. Koſſee n iling er Ligerung. ſteht zu verkaufen Kuchen von bekannter Güte, verſch. Speiſen häng

Fletwocen dem 16. d. vor öſch R 29 i e Großer ſchattiger Garten iſtWeſt D. Uhr, verſteigere ich im De 3ö en A. 29. c Pel b r I Flotte Bedienung P Inkre

„Caſino“ hier: J ebill3000 Staa Cigarren, ca. 80&tr. C 600 Ctr. Kartoffeln e e reRum Aähmaſchine, Verkicow ſächſiſche gwiebel und Juni im iefere A Ctr. M a Wlan ga Zum Pfiugſttauz am 2. und 3 Feiertag über
Wäſcheſecrekair, 1 Dlüſch- Ganzen auch in kleineren Poſten billig zu ver ladet ergebenſt ein O. e s

r Naheres bei 7 T Für gute Speiſen und Geträufe ſt auchgarniktur. 1 Afeilerſpiegel mit kaufen. Näh beſt s gen S iſtShrärtchen, 1 Conliſentiſch, Carl Vlriev, Vieh Gummunaeeeee nRegulator, 1 gold Damenuhr, Lauchſtädter Ste e et e u nI gold. Herrennhrkette und Eine Wohnung von Stube, Kammer, Küche in nur guter Hualität empfiehlt billigſt Reſtaurant am Arte
Bianino. nebſt Zubehör iſt zu vermielhen und I. Juli A. Prall, Burgſtraße Bahn of Niederbeung S Uns
Merſeburg, den 12. Mai 1894. zu beziehen Clobigkauer Strafe 25. Sonnenſchirmen bekanWaiuekamiüte, Gerichtsvollzieher Eine Wohnung, beſtehend aus großer und Am 2. und 3. Feiertag, ſowie zug daßr kleiner Stube, e Küche e allem S und Regenſchirme Kleinpfingſten t dich

behör, Preis 6- r zu vermiethen und empfiehlt in jeder Preislage, ſoHausv erkauf. Juli zu beziehen Moltkeſtraſze 3. wie Reparaturen jeder Art e
e Da nninserasss Nur S als Ueberziehen u. ſ. w. wo die götzſchener Jugend. dWegzugshalber ſoll SOw iſt die erſte Etage zu vermiethen und 1. Hetbr G SchirmFabrik Fritz Behrens, S gend. eigen

zu beziehen. Halle a S. 85 gr. Steinſtr. Ecke Neunhäuſer. Gleichzeitig empfehle ich den geehrten ſoſuFort das Haus Sag ne et Herrſchaften meinen ſchönen großen Gatten eJuli zu beziehen Klauſenthor 8 s S nebſt Aevhalttegelbahmn SJ 1 bei nur 400 Thlr. ne Se iſt zu vermiethen Preis S ſaub b S b ts G a e en e e v
S 9 auber gearbeitet, habe ſtets Getränke iſt beſtens geſorgt.Anzahlung verkauft werden 32 Thlr. n erfragen Exped. c vorräthig und halte großes Lager zu billigſten Um recht en ger gen S

Eine Wohnung, Stube, Kammer, Küche Preiſen. r Gaſtwirth Frdr, Zätzſch.a nebſt Zubehör, u. eine kleine e ſind zu r e e obem vermiethen und I. Juli zu beziehen t S ierseburg, a. Menmarkts große Ritterſtraſte 19. Neunmarkt Ar. 6. n 8

thor 1. öblirte W Haus MeunchanMöblirte Wohnung ſeraGrundſtücks-Verkanf in der Seffnerſtraßze billig zu vermiethen. rig II üngen S enmpftehlt für die Pfſingkfeiertage dara
r a van ge o Leſent Näheres in der Exped. d. Bl. D t d 17 W. ſeine Hocalitäten. gezwDas Gehöf n ſ ei c eMerſeburg, beſtehend aus Wohnhaus, Scheune 2 Schlafſtellen offen. nere a Se 2 3 u 4 Würnberger vom Vass, zu

e e anert rter. veinic re V a e 9Nr. 53 daſelbſt von 3 Morgen, unter hünſtigen S Dr, Taubert, D i v. K. u ehe M. rBedingungen ſofort aus freier Hand zu ver j. e ollkge F U r G dkaufen. e 5 e A 8 t e rläMerſeburg, Lauchſtädter Str. Nr. 14. von den größten bis zu den kleinſten empfiehlt Keiſekörbe, Rinderwagen, t Je
F. Echardt, zu ſoliden Preiſen Waſchkörbe Tragkörbe L. u. e. Pfingſtfeiertag ij Karl Hof ſowt n Stern und Hcheibenſchießen6000 Mk. Karl Hoffmann Fiſſſleruſtt, ſowiealleSorten Korbwagren Hier und Scheib ren

werden zur I. Stelle auf einen gr. Landgaſthof kleine Kitterhraße Nr. 16. kauft man am beſten und billigſten bei n re bei vollbeſehtem

mit 4 Morgen Acker Kaufpreis ca. 30000 Orcheſter. ff. Bier aus der HalleſcheMk. ſoſont geſucht. Offerten unter A. Sande r e im r R. Sohne Es ActienBierbranerei. Dazu ladet freund doh
W. an die Erped. d. Bl. erbeten. Sanitätskä ſern Zohannisſtraße 4&. t in Ed. Laſſe. bſ

Redackion, Druck und Verlag von Th. Roßner in Merſeburg S e b
Alſo

i



Leinen d
bbildüngen e

orzugeweſſe die

endung ſndet
an Ausdehnung

der billig
erehrte Keſerin

5 8s auf Wunſch

h tägl. v. s

lind i.usw. geg. 10-

hrei

t Garantie
erverk. ler

Nahmenban,

ſtaubf. Kugel

reif fl65 Mk
Peichsſtr. 39

rue
f N. 2.

An
tigt von

arkt 32.
ille häusliche

d. S

ch ein geehrtes

laden
Gaſtwirth.

chin. 9 Uhr ob

ff, Kaffee i
erſch Speiſen

er Garten

U.
nd 3. Feiertag

Meyne.
Geträuke ſt

h

im

heuna.
ſowie zu

Jugend.
den geehrten
oßen Gatten

Spelſen und

ch bittet

ginſc

gtfeiertage

n.

2. Beilage zu Nr. 93 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 13. Mat 1894

Deutſchland.

(Das Urtheilin dem Berliner Maſſen
preßprozeß.) Wegen Beleidigung von Polizei
heamten durch Berichte über die Auflöſung der
Arbeitsloſen Verſammlung vom 18. Janſfar hat die
Strafkammer des Berliner Landgerichts am Mittwoch
nicht weniger als 8 Redackeure fortſchrittlicher und
ſozialdemokratiſcher Zeitungen zu mehrmonatlichen
Gefängniß bez. hohen Geldöſtrafen verurtheilt. Die
Begründung des Urtheils entſpricht vollkommen der
Auffaſſung, welche der Vorſitzende der Strafkammer
von Anfang der Verhandlung an als allein zuläſſig
vertreten hat und die durch die Ausſagen einer Reihe
von Zeugen, unter denen ſich auch der Oberſtlieutenant

v. Egidy befand, nicht erſchüttert worden iſt. Jn-
direct trifft das Urtheil auch eine Anzahl konſer
vativer, nationalliberäler und antiſemitiſcher Blätter
der Hauptſtadt, deren Berichte über die Vorgänge
vom 18. Januar in der Hauptſache, d. h. in der
Beurtheilung des Verhaltens der Polizeibeamten mit
der von der Verurtheilung betroffenen Berichten
übereinſtimmen. Der Gerichtshof iſt der Anſicht,
daß die Polizeibeamten ihre volle Pflicht und
Schuldigkeit gekhan, wenn ſie die Bildung von An
ſammlungen zu verhindern ſuchten und eventuell die
Menſchenmaſſen zwangen, auseinander zu gehen.
Der Widerſtand der Bevölkerüng, in der ſtch, wie
eingangs behauptet war, viele jugendliche Leute,
die in Berlin hauptſächlich die Radaubrüder
bilden, befanden, „mußte“ gebrochen werden u.
ſ. w. Nur ein einziger Punkt erſcheint dem Gericht
viscutabel, nämlich, ob es praktiſch iſt, „Beamte“ in
Civil mit Gummiſchläuchen auszurüſten.“ Nach der
Anſicht eines der vernommenen Polizeibeamten iſt
das im höchſten Grade „praktiſch“, nämlich das
einzige Mittel, in ſolchen Fällen dem Unfug ein
Ende zu machen. Die Aufgabe dieſer verkleideten
Beamten iſt in der Verhandlung nicht hinlänglich
klar geſtellt; man erfährt nur, was ſie geleiſtet
haben und daß einer derſelben, da er von einem
Beamten in Uniform nicht bei Zeiten erkannt wurde,
einen Säbelhieb über die Hand erhielt. Ob auch
noch andere Leute, als dieſe Verkleideten, alſo Ar
beitsloſe, mit Gummiſchläuchen operirten, iſt wieder
nicht feſtgeſtellt. Für die öffentliche Meinung
und eine ſolche giebt es trotz der Ableugnung des
Vorſitzenden iſt die Frage, ob die Polizeibeamten
Anlaß hatten, ihre Maßregeln zu treffen, als ob
eine Erneuerung der Skandalſcenen von 1892 ge
plant ſei, nicht hinglänglich aufgeklärt.

Das Handelsproviſorium mit Spa
nien) läuft bekanntlich am 15. Mai ab, falls nicht
inzwiſchen eine neue Vereinbarung erfolgt. Die
Reichsregierung macht aber eine ſolche davon ab
hängig, daß die ſpaniſche Regierung in der Lage
iſt, bis zum Ablauf eines neuen Proviſoriums das
IJnkrafttreten des vorjährigen, vom Reichstage bereits
gebilligten Handelsvertrags zuzuſichern. Iſt das
nicht der Fall, ſo tritt am 15. d. Spanien gegen
über der autonome Zolltarif in Kraft. So liegt die
Sache. Die „Natl. Correſp.“ ſcheint anderer An
ſicht zu ſein. Sie meint, es liege nicht in der
Abſicht der Reichsregierung, am 15. Mai das
vertragsmäßige Verhältniß zu Spanien aufzuheben.
Uns ſind die Abſichten der Regierung nicht weiter
bekannt; aber das iſt ja zweifellos, daß, wenn
das Proviſorium verlängert werden ſoll, das nur
geſchehen kann, indem die Regierung vorbehaltlich

der ſpäteren Zuſtimmung des Bundesraths und des
Reichstags vorläufig eine ſolche Vereinbarung auf
eigene Hand trifft. Daß in dieſem Falle ein ver
ſaſſungswidriger Zuſtand bis zum Beginn der nächſten
Reichstagsſeſſion entſteht, iſt richtig. Die „Natlib.
Correſp. ſcheint ſich darüber zu entrüſten, daß in
den „linksgerichteten“ Blättern, die ſonſt die nnan-
taſtbare Beobachtung des Verfaſſungsrechts als
oberſten Grundſatz des öffentlichen Lebens betrachten,
ſich nicht ein Wort des Bedenkens oder Widerſpruchs
gegen die Situation ſindet, in die wir jetzt unfehlbar
gerathen. Jedenfalls ſind die Liberalen unſchuldig
daran, wenn die Reichsregierung durch die Sachlage
gezwungen wird, die verfaſſungsmäßigen Vollmachten
zu überſchreiten. Der Fall iſt ſchon einmal, Ende
Dezember 1893 eingetreten, als während der Ver

tagung des Reichstags das am 31. Dezember ab
laufende Proviſorium bis zum 31. Januar 1894
verlängert wurde. Beim Wiederzuſammentritt des
Reichstags, am 11. Januar, kam ſofort die bezüg
liche Vorlage zur Berathung, in der der Reichs
kanzler Jndemnität für ſein Vorgehen verlangte.
Der Ertheilung derſelben widerſprach Niemand
Abg. Rickert war der Meinung, ſo gut Art. 6 des
Zollgeſetzes von 1879 die Regierung ermächtige, vor
behaltlich der nachträglichen Zuſtimmung des Reichs
tags die dort zugelaſſenen Zuſchlagszölle zu erheben,
alſo den Zollkriegszuſtand herbeizuführen, ſo gut
müßte die Regierung auch ermnächtigt werden, unter

demſelben Vorbehalt einen beſtehenden Friedens
zuſtand auf eigene Verantwortlichkeit zu erhalten.
Bei der dritten Berathung ſtimmte Abg. Dr. Ham
macher dem Gedanken des Abg. Rickert inſofern zu,
daß die der Regierung zu ertheilende Vollmacht auf
Fälle, wie der vorliegende, auf Proviſorien behufs
Durchführung eines bereits abgeſchloſſenen Vertrags
beſchränkt werde. Bei dieſen Anregungen hat es
aber ſein Bewenden gehabt. Als Ende Januar eine
neue Vorlage wegen Verlängerung des Proviſoriums
vis zum 15. Mai gemacht war, wurde dieſelbe ohne
jede Debatte genehmigt. Die liberale Partei hat
demnach über ihre prinzipielle Stellung zu dieſer
Frage keinen Zweifel beſtehen laſſen. Die „Natlib.
Correſp. würde alſo beſſer thun, die übrigen Parteien
über ihre Auffaſſung oder, wenn ſie will, über die
Mißachtung der Verfaſſung zu interpelliren.

Einziehung von Kreisſteuerkaſſen.)
Durch die Neuregelung der Steuerverhältniſſe werden
im nächſten Jahre die Kreisſtenerkaſſen bedeutend
entlaſtet werden in Folge deſſen werden viele
Kreiskaſſen eingezogen werden und die betreffenden
Rentmeiſterſtellen eingehen, da die den kleineren
Kaſſen noch verbleibende Arbeit den größeren mit
übertragen wird. Der Miniſter des Jnnern hat
nun beſtimmt, daß zur Erledigung gelangende
Kreisſecretärſtellen einſtweilen nicht zu be
ſetzen, ſondern für die vom Rechnungsjahr 1895 96
ab disponibel werdenden Rentmeiſter offen zu halten
ſind. Ebenſo ſind die Polizei Kreisboten und
Strafanſtaltsaufſeherſtellen unbeſetzt zu laſſen und
den vom gleichen Zeitpunkte ab entbehrlich werdenden
Kreisvollziehungsbeamten und Kreiskaſſenboten vor
zubehalten.

Gielſchreiberei bei den Gerichten.)
Der Juſtizminiſter hat ſeſtſtellen laſſen, daß bei den
Gerichten in Preußen jährlich 6 Millionen Mark
an Schreiblohn gezahlt werden, eine Summe, von
welcher Kundige behaupten, daß ſie einer nicht
geringen Ermäßigung ſehr wohl unterworfen werden
könnte. Der Juſtizminiſter hat nunmehr Anlaß
genommen, die Gerichte auf dieſe bei der Geldlage
des Staates gegenwärtig doppelt unerfreuliche Er
ſcheinung auſmerkſam zu machen und neben der
Erörterung einzelner Punkte von ihnen Vorſchläge
und Gutachten eingefordert darüber, wie und wo
an Schreibwerk ohne Schädigung des Geſchäfts
betriebs geſpart werden kann.

Vermiſchtes.
(Der Durchſchlag des Albistunnels) auf der

im Bau bveſindlichen direkten Linie Zürich-Gotthard
iſt am Dienſtag genau nach der Berechnung erfolgt. Der
Albistunnel iſt nächſt dem Gotthardtunnel der größte der
Schweiz

er Luftſchiffer Ferrel und eine MißPolly)
hatten am Sonntag im Thiergarten zu Crefeld Luftballon
Feſſelfahrten unternommen Als das Mädchen kurz vor
Eintritt der Dunkelheit zum Abſturz mit dem Fallſchirm
den Sprung aus der Gondel machte, verſagte die Auslöſe
mechanik des Schirms und die Artiſtin hing hilflos unter
der Gondel, die zu erklettern ſie nicht mehr die Kraft hatte.
Endlich gelang es ihr, eins der Seile, die den in bedeutender
Höhe ſchwebenden Ballon hielten, zu ergreifen. An dieſem
ließ ſie ſich unter Einbüßung der Haut der Handflächen zur
Erde hinabgleiten. Hierbei gerieth die Luſtſchifferin noch
in die Zweige eines Baumes und wurde dann bewußtlos
weggetragen. Des nach Tauſenden zählenden Publikums
hatte ſich während des Vorgangs eine große Aufregung be
mächtigt. Viele Frauen fielen in Ohnmacht. Die außen
ſtehenden Zuſchauer Lberkletterten ſchaarenweiſe die Um
zäunungen, ſtürmten in den Garten und vermehrten ſo die

Verwirrung(Practiſchegeuerwehrleute.) Jm Hamburgiſchen
erregt großes Aufſehen die Verhaftung des Commandeurs
und eines Spritzmannes bei einer Landſpritze, die be
ſchuldigt ſind, eine Anzahl Brände auf dem Landgebiete
verurſacht zu haben, um die Prämie der erſten Meldung
zu erlangen.

(Drum prüfe, wer ſich ewig bindet!) Wenig
Glück hat der Arbeiter P., wie der „Poſ- Ztg.“ aus Neiſſe
berichtet wird, bei der Wahl ſeiner Gattin entwickelt: Als
er mit ſeiner eben angetrauten „jungen Frau vom Stkandes-
amt am Sonnabend heimkehrte, wurde dieſe plötzlich durch
den Arm der Gerechtigkeit von ſeiner Seite geriſſen denn
die Braut hatte während der Eheſchließung auf dem
Standesamte einem der Zeugen die Uhr entwendet.

Die Kälte) in den beiden Nächten auf den 5. und
auf den 6. Mat hat in manchen Landſtrichen nicht geringen
Schaden verurſacht. An der mittleren Moſel ſind un
wenig geſchützten Stellen in den Weinbergen die Reben er
froren. Einzelne Weinberge ſind dort ſehr ſtark mitge
nommen worden beſonders haben die jungen Weinſtöcke
gelitten. Jm Rheingau ſank das Thermometer auf
Grad E. Jn den tiefer gelegenen Weinbergen beträgt, nach
der „Köln. Zig. der Schaden bis zu 50 pCt., in den
höheren Lagen iſt der Schaden geringer; ganz verſchont
wurde faſt kein Weinberg. In der Umgebung von Mainz
wurden die Weinberge allerdings nur in den Niederungen,
nicht in den Berglagen, ſehr betroffen. Unglücksbotſchaften
dieſer Art liegen aus Hochheim, Koſtheim und Eltville vor.
Bingen ſelbſt blieb von Schaden verſchont. In dem unkern
Matin gan hat ziemlich ſtarker Froſt nicht allein dem jungen
Gepflänze in den Gärken, ſondern auch dem Klee und den
Frühkartoffeln im Felde und den friſchen Trieben und Ge
ſcheinen der Weinſtöcke bedeutenden Schaden zugefügt. Die
Weinberge in den Niederungen haben mehr gelikten als die
jenigen in höherer Lage, da das Blattwerk der Weinſtöcke
auf der Höhe durch den Luftzug in Bewegung gehaſten

wurde und dadurch der Froſt denſelben weniger ſchaden
konnte. Jn manchen Weinbergen ſind die Hoffnungen auf
eine Ernte für zwei Jahre vernichtet, da die Geſcheine ſowie
die Triebe, die das Fruchtholz fürs künftige Jahr bilden,
erfroren ſind.

(Die Golubatzer Fliege) tritt in Serbien inungehenrer Menge auf; ſie zerſtört zahlreiche Viehbeſtände
auch in Südungarn. Seit elf Tagen ſind in ſerbiſchen Ge
meinden dem Fliegenſtich erlegen: 11 Pferde, 310 Stück
Hornvieh, 25 Schafe, 16 Ziegen, 17 Stück Schweine Die
Golubatzer Fliege in Südungarn und Oeſterreich meiſt
„Kolumbatſcher Fliege“ genannt kommt aus Höhlen bei
Golubatz und bei Eliſabethgrad am ſerbiſchen Donauufer.
Jn ungeheuren Schwärmen überfällt ſie das Vieh und wirkt
durch ihren Stich abſolut tödtlich wie die afrikaniſche Tſedſe
fliege. Alle Verſuche, die Jnſecten auszurotten, erwieſen ſich
bisher als vergeblich; doch iſt ihr Ausſchwärmen nur auf
einen verhältnißmäßig geringen Flächenraum beſchränkt
Nur in trockenen Jahren kommen weitere Streifzüge
bor, die ſich bis weit ins Jnnere von Serbien, nach Süd
ungarn und auch nach Rumänien erſtrecken. Jn ganz
Europa ſindet ſich die Fliege nur an dieſem Punkte

(Die Freiland-Expedition.) Mit Ende April
iſt die erſte Abtheilung der freikändiſchen Vor
expedition, beſtehend aus 25 erleſenen Genoſſen in
Lamu an der afrikaniſchen Oſtküſte verſammelt. Jhre Vor
räthe, Waffen, Tauſchartikel, wiſ enſchaftliche Jnſtrumente,
zwei Stahlboote und ein kleiner Flußdampfer, mit deren
Hilfe die Fahrt auf dem, den KeniaHochlanden entſpringenden
Und an der Wituküſte in den Jndiſchen Ocean mündenden
Tanga ſtromaufwärts ins Jnnere angetreten werden ſoll,
ſind gleichfalls glücklich gelandet; die Expedition wartet nun
mehr das Ende der Regenzeit ab, um ihren kühnen Zug zu
beginnen, deſſen Zweck es bekanntlich iſt, in den Hochlanden
des Kenia eine geeignete Stätte zur Gründung jenes Ge
meinweſens der ſozialen Freiheit und Gerechtigkeit zu er
forſchen, deſſen Grundlagen in Theodor Hertka's Buche
„Freiland“ ſich dargelegt finden. Die engliſchen Behörden
in Sanſibar und Lamu haben dem Freilandunternehmen
das größte Wohlwollen entgegengebracht, und da Guſtav
Denhardt, der rühmlichſt bekannte Afrikaforſcher, die
Expedition Tang aufwärts bis zu der am Fuße der Hoch
lande anzulegenden erſten Station begleiten will, ſo wird
es den freiländiſchen Pionieren vorausſichtlich raſch gelingen,
den erſten Theil ihrer Aufgabe die gründliche Erforſchung
der Alpenlandſchaft des Kenia und die Bahnung eines
brauchbaren Weges in dieſelben in befriedigender Weiſe
u löſen. Inzwiſchen organiſirt Dr. Her ßka als Präſident
es freiländiſchen Aktionscomitees (Wien, Vil. Langegaſſe

53) eine zweite Expedition, die der erſten im Laufe der
nächſten Monate nachfolgen wird. Der Zeitpunkt für den
Aufbruch dieſer zweiten Abtheilung, die aus eirea 30 Mann
beſtehen ſoll und für die ſich bisher nahe an 500 Bewerber
gemeldet haben, iſt noch nicht endgiltig fixirt; es wird dies
erſt möglich ſein, wenn dem Aktionscomitee Nachrichten über
den Vormarſch der erſten Abtheilung ins Innere Afrikas
vorliegen. Die Bedingungen der Aufnahme ſind
Körperliche und geiſtige Eignung zu den Zwecken der
Expedition. 2. Verpflichtung zur Theilnahme an allen
Strapazen und Arbeiten des Zuges. 3. Leiſtung eines
entſprechenden Koſtenbeitrages. Ausdrücklich hervorzuheben

iſt dabei, daß das Comikee den Theilnehmern der Expedition
ſo wenig als denjenigen, die das Unternehmen bisher durch
Geſdbeiträge unterſtüßten oder hinkünftig zu unterſtützen ge
denken, irgendwelche Vortheile in Ausſicht ſtellt, vielmehr
dieſe Leiſtungen als vollkommen uneigennützige, im Dienſte
einer großen Jdee dargebrachte Opfer betrachtet wiſſen will.

(Ueber das Eingreifen des Kaiſers bei dem
Brande in Gatow) bringt der „Anz. f. d Havell.“ noch einige
Einzelheiten Jn dem Bemühen, bei der Bergung des Viehs aus
den brennenden Ställen helfend einzugreifen, wollte der
Kaiſer in einem Stall, deſſen Dach ſchon brannte, einen
Hühnerhahn faſſen, um dieſen ins Freie zu tragen, damit
das andere Hühnervolk nachkomme. Der Kaiſer verfehlte
den Hahn, und ein neben ihm ſtehender Mann ergriff das
Thier; es entwand ſich wieder und entlief in das Jnnere
des Stalles. Da ſagte der Kaiſer: „Na, wenn der Hahn
denn nicht anders will, dann mag er verbrennen Die
Matroſen in ihrer weißen Tracht ſahen bald aus wie die
Schornſteinfeger; auch die Kleidung des Kaiſers und der ihm
begleitenden Offiziere konnten von Schmutz und Ruß nicht
frei bleiben. Dem Kaiſer ſiel auch ein brennendes Stück
Holz auf den Arm, wobei der Rockärmel durchbrannte. Jn
Folge des Brandes wurde auch das Zeltdach des Salon
dampfers „Alexandria“ durch Flugfeuer in Mitleidenſchaft
gezogen. Auf Befehl des Kaiſers ſind jedem bei den Löſch
e beſchäftigt geweſenen Matroſen 20 M. ausgezahlt
worden.(Dürfen die Selcher Würſte aus braten
Als Probe, wohin die Einführung des Befähigungnach
weiſes führt, druckt die „Nordd. Allg. Itg.“ das amtliche
Protokoll der Wiener Handels und Gewerbekammer
vom 14. März d. J. ab über die obige Streitfrage. Dar
nach haben die Fleiſchſelcher zwar das unſtreitbare Recht,
gebratene Würſte an Sitz und Stehgäſten zu verabreichen,
nicht aber die Würſte auszubraten. Die Fleiſch
ſelcher aber nehmen dieſes Recht gleichwohl auf Grund alter
Uebungen und Ordnungen in Anſprüuch. Die Gaſtwirthe
aber ſind der Anſicht, daß die Berechtigung zur Speiſever
abreichung auch das Braten von Würſten einſchließt. Es
folgen darauf in dem Protokoll noch ſehr lange gelehrte
Auseinanderſetzungen. Schließlich giebt die Kammer ihrer
Anſchauung dahin Ausdruck, daß das Ausbraten von Würſten
ebenſo wie der Betrieb der Auskocherei an eine Conzeſſion
gebunden, daher im Gewerberechte der Selcher nicht ent
halten ſei

(JIn den Tagen der jüngſten Erdbeben) in
Griechenland haben auch in Venezuela verheerende Erd
erſchütterungen ſtattgefunden. Der amerikaniſche Geſchäfts
kräger in Cargcas berichtet, daß am 28. April ein Erdbeben
die Städte Merida und Ejido ſowie mehrere Ort-
ſchaften zerſtört hat und daß hierbei viele Perſonen
ums Leben kamen. Wie der „Newyork-Herald“ aus
Carracas meldet, hat das Erdbeben in Venezuela am 28.

April in der Nacht ſtattgeſunden. Die Städte Merida,
Lagunillas, Chiguara und San Juan ſeien voll
ſtändig zerſtört, etwa 10000 Perſonen ſeien da
bei ums Leben gekommen. Aus den Erdbeben
diſtrikten in Griechenland wird vom Donnerskag noch
gemeldet: Um das Dorf Charma in der Nähe von
Thermopylai bildete ſich ein großer Spalt. Die Senkung
des Bodens iſt beträchtlich. Die Bewohner verlaſſen den Ork
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